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Fahrpreisermässigungen
Wie bereits früher gemeldet wurde,

haben die Schweiz. Transportanstalten für
die Zeit vom 15. Dezember 1933 bis 15. März

1934 auf den im Ausland gelösten
Fahrausweisen für schweizerische Strecken eine

Ermässigung von 30% eingeräumt. Von
den in Nr. 40 der „Schweizer Hotel-Revue"
hierüber veröffentlichten nähern Bestimmungen

sind jetzt in deutscher, französischer
und englischer Sprache Separatdrucke
erstellt worden, welche zum Selbstkostenpreis
von Fr. —.90 das Hundert (deutsch), resp.
Fr. —.70 (französisch und englisch) beim
Zentralbureau des S. H. Y. bezogen werden
können.

Verdienstmedaillen an Hotelangestellte

Die verehrl. Mitglieder werden hiemit
ersucht, uns Bestellungen, deren Ausführung

auf Jahresende oder Weihnachten
gewünscht wird, bis 10. Dezember
aufzugeben. Zentralbureau S.H.V.

Reklameaufträge
Wir bitten dringend, bei eventuellen

Anzeigenaufträgen
1. keine mehrjährigenAbschlüsse zu tätigen!
2. keine, auch nicht die geringste Anzahlung

zu leisten!
3. an jede Bestellung die Bedingung zu

knüpfen, dass der Auftrag hinfällig wird,
wenn im betreffenden Land neue Aus-
reiseschwierigkeiten geschaffen werden!

f. immer den schweizerischen Gerichtsstand

zu verlangen!
5. Zahlungen erst zu vereinbaren nach Erhalt

der Probeexemplare und genauer
Überprüfung des gegebenen Auftrages!

Bundesbahn-Agentur Rom
Mit Kreisschreiben vom 9. November

abhin gibt der Publizitätsdienst der S.B.B,
den schweizer. Verkehrsinteressenten Kenntnis

vom Beschluss der Generaldirektion, in
Ausführung des nunmehr von allen
beteiligten Instanzen genehmigten Projektes
Keller in der italienischen Hauptstadt eine

Agentur der Bundesbahnen zu errichten, die
am 25. November 1933 ihren
Geschäftsbetrieb aufnehmen wird. Zu
diesem Zwecke ist in Rom ein am Cor so
Umberto I, an der Ecke Via delle C011-

vertite gelegenes, bisher von der italienischen
Schiffahrtsunternehmung „Italia" innegehabtes

Lokal gemietet worden.
Mit der Errichtung dieser Agentur wird

die bisher von der Schweiz. Verkehrszentrale
in der italienischen Hauptstadt unterhaltene
Vertretung nach einer gewissen Übergangszeit

aufgehoben und infolgedessen die
systematische Verteilung des schweizerischen
Werbematerials an die Agentur der Bundesbahnen

übergehen, worüber die
Verkehrsinteressenten im geeigneten Zeitpunkt
verständigt werden sollen. Die neue Agentur
benötigt vorläufig bloss Werbematerial für
ihren eigenen Betrieb, das ihr auf
postalischem Wege direkt zuzustellen ist.
Dabei handelt es sich in erster Linie um
Werbematerial für die nächste Wintersaison

in den vier Hauptsprachen:
italienisch, englisch, französisch und deutsch.
Vom nächsten Frühjahr an wird der
Publizitätsdienst die Weiterleitung des Materials
nach Rom unter den gleichen
Voraussetzungen wie für die übrigen Agenturen
übernehmen.

Wir ersuchen die Kur- und Verkehrsvereine

sowie die offiziellen Verkehrsbureaux,
von diesen Mitteilungen gefl. Notiz nehmen
zu wollen.

Inhalts-Uberslcht
Off. Mitteilungen des Zentralbureau —

Bundesbahnagentur in Rom — Lage der
Hotellerie (Fortsetzung) — Wochenendbillets
auf Schweizerbahnen — Ausbau des Stras-
sennetzes — Förderung des Fremdenverkehrs —
Hotelbesitzwcchsel im Urserntal — Zollkontingentierung

für die Weineinfuhr — Expertenkurs
des Interverbandes für Skilauf —

Europäische Fahrplan-Konferenz — Sektionen
S. H. V. — Verkehrsverein Engelberg —
Auslandsnachrichten — Kleine Meldungen und
Notizen.

Lage der Hotellerie
Mitteilungen der Wirtschaftlichen Beratungsstelle

(Fortsetzung)

III. Einnahmeverhältnisse.
Die Betriebseinnahmen des Hoteliers

setzen sich zusammen aus den Einnahmen
für Wohnung und Verpflegung, für Getränke
und Extras und andere Leistungen dieser
oder jener Art an den Gast. Die Pensionspreise

stellen ein abgewogenes Summenmittel

der in Frage kommenden Einzelpreise
dar und sind hauptsächlich in der typischen
Ferien- und Kurhaus-Hotellerie von grosser
Bedeutung. Sie variieren allgemein je nach
örtlicher Lage, nach Kategorie und Betriebszeit;

innerhalb dieser Ausscheidung jedoch
sind sie wenigstens im Kreise der organisierten

Hotellerie mit Bezug auf den Minimalansatz

allgemein und mit Bezug auf die
Maximalansätze meist sektionsweise
verbindlich geregelt.

Bei der Kalkulation der Minimalpreise
müsste normalerweise abgestellt werden
auf die mittlere Frequenz der in Frage
stehenden Betriebsklasse, dann auf die Ge-
stehu ngs- und Unkosten der Betriebsart,

um auf diesem Wege eine Preisfestsetzung

zu treffen, die bei kaufmännischer
Betriebsführung die Bezahlung der gesamten

Betriebskosten, der Zinsen, einer
sachentsprechenden Amortisation und eines Arbeitslohnes

für den Betriebsinhaber und eventl.
der mitarbeitenden Familienglieder garantiert.

Aus propagandistischen Gründen
gegenüber dem Ausland und auch um dem
Schweizer Gast alle irgendwie gegebenen
Möglichkeiten, seine Ferien in einem unserer
Hotels zu verbringen, zu eröffnen, ist man
bei der Festsetzung der Minimalpreise
tatsächlich von einer höchsten Frequenz
und den minimalst möglichen Gestehungsund

Unkosten ausgegangen, in der
Hoffnung, für bessere und beste Zimmer und
erhöhte Leistungen mittlere oder gar
entsprechend gute und beste Preise zu
verlangen, um sich so entschädigen und die
gemachten Kalkulationseinbussen nachholen
zu können. Bei den Preisen für Getränke,
ä la Carte-Speisen, Einzel-Mahlzeiten und
übrige Extras musste im Ansatz der Minimalpreise

vom Gesichtspunkt der in jedem
einzelnen Falle speziellen Leistung und
deshalb höheren Unkosten ausgegangen
werden; und dabei war besonders auf die kate-
goriemässig gegebenen innern und äussern
Sach- und Leistungswert-Unterschiede unter

den einzelnen Betrieben grösste Rücksicht
zu pehmen.

Diese ganze Kalkulationsmethode war
in den normalen oder gar guten Frequenzjahren

aus den angegebenen Gründen
begreiflich und auch kaufmännisch kaum
beanstandbar, obwohl sie der Hotellerie
nicht leichte Pflichten auferlegte: Ihre
Auswirkungen in Zeiten beginnender oder gar
andauernder Krise müssen natürlich sofort
sehr empfindlich und im Zusammenhang
mit eventuellen Frequenzrückgängen bald
katästrophal wirken. Von 1925—1929 waren
an führenden und bekannten Plätzen sehr

gute bis gute, an mittleren Bergsaison-
Plätzen gute bis mittlere und an kleineren
Orten relativ ordentliche Preise erzielbar.
Die Pensions-Arrangements standen durch-
schilittlich.über dem mittleren Preisniveau,
die Gäste wohnten lieber schöner und nahmen
dafür den höheren Preis gerne in Kauf; in
Bezüg auf alle Extras war man nicht kleinlich,

bei Tisch und in der Bar und im Restaurant

gab man für gute Getränke gerne einen
höhern Preis aus; alle die andern Kleinigkeiten,

wie Taxen für Orchester usw., konnten
durchschnittlich dem Gast anstandslos
aufgeschrieben werden. Weil auf diese Weise
alleJEinnahme-Positionen auf einer mittleren
oder gar über dem Mittel gelegenen Basis
standen, erreichten viele Betriebe gute
bis.sehr gute durchschnittliche
Tageseinnahmen, also ''Moyennes, die im
Verein mit der hohen Frequenz viele gute
bis sehr gute Betriebsresultate zeitigten.

Anno 1930 begann der Preiskampf und
damit der Preissturz. Mit der zurückgehenden

Frequenz war der einzelne Hotelier
mehr und mehr der Willkür der
ankommenden Gäste ausgesetzt: Erst blieben

die besten Appartements unbesetzt,
sodann verlangte man für die mittleren

In der Stadthotellerie:
Jahresgeschäfte: Luxus

1. Kategorie
II. Kategorie

III. Kategorie
In der Land- und Berghotellerie:
Jahresgeschäfte: Luxus

f. Kategorie
IL Kategorie

Einsaisongeschäfte: Luxus und I. Kategorie
lf. Kategorie

III. Kategorie

niedrigere Preise, und die einfachem Zimmer
konnte man nicht mehr vermieten.
Gleichlaufend dieser Bewegung fing man an, die
Extrakonsumationen und alle die nun einmal
notwendigen Taxen als übersetzt zu finden.
Die ins Rollen geratene Kritik riss das aufgestellte

Preisgebäude immer mehr in sich
zusammen, bis wir im vergangenen Sommer
meistens auf dem Punkt angelangt sind,
dass sehr gute und gute Preise durchschnittlich

nicht mehr bezahlt werden, dass man
für mittlere Preise in jeder Beziehung
höchste Anforderungen hinsichtlich Komfort,

Bedienung, Verpflegung und
Vergnügen ans Hotel stellt, und dass immer
mehr versucht wird, mit allen möglichen
Ansprüchen sogar zum Minimalpreis
unterzukommen. In den Extra-Konsumationen
fühlt man eine Spartendenz auf der ganzen
Linie und die Folge dieser eigentümlichen
Krisenerscheinung ist, dass die Moyennes
durchschnittlich sich kaum mehr vom
Minimalansatz abheben und dass die
Einnahmen deshalb nicht nur relativ, sondern
absolut in hohem Masse zurückgegangen sind.

Es dürfte in diesem Zusammenhang nicht
uninteressant sein, alle diese Behauptungen
und Feststellungen durch uns vorliegendes
Material zahlenmässig zu erhärten. Leider
fehlen uns aus all den verschiedenen oben
berührten Wirtschaftsperioden vor 1930
Angaben über die durchschnittlichen
Tageseinnahmen — also moyennes — der Hotellerie.

Auf Grund der vorliegenden
Erhebung sind uns aber jene der Monate Mai,
Juni, Juli der Jahre 1930 und 1933
bekannt und sie geben uns für die gesamte
Schweiz und für alle Betriebsarten und
Kategorien ein äusserst interessantes Bild
der tatsächlichen Entwicklung und
gewaltigen Veränderungen seit 1930. Sie
lauten wie folgt:

1930
Fr. 25.— bis 45.—

17.50 bis 36.—
11.20 bis 28.—
9.50 bis 14.—

1933
Fr. 24.— bis 38.—

15.50 bis 26.—
10.70 bis 18.—
8.50 bis 11.50

Zweisaisongeschäfte: Luxus
I. Kategorie

II. Kategorie
Diese so errechnete Total-Hoteleinnahme

gibt uns nunmehr die Möglichkeit, sie mit
solchen aus den früheren Jahren zu
vergleichen. Wenn wir, um dem allgemeinen
Brauch von heute zu folgen, die. Total-
Hoteleinnahmen der Jahre 1908 bis 1913
gleich 100 setzen und die mittleren
Einnahmen der in Frage kommenden Jahre
ebenfalls indexmässig auf diese Grundzahl

von 100 umrechnen, dann kommen wir
auf folgende sehr aufschlussreiche Hotel-
Einnahme-Indexpositionen:

1908—1913 Total-Einnahmen 100%
1917—1918 38%— 5 2 %
1921 —1922 48%— 69%
1923—1924 „ 7°%— 92%
1925 " 95% 13°%
1927 uo%—150%
1929—1930 r35°o—166%
1931 —1932 115 %—'47%
1933 =.79%—i29?o
1934 schätzungsweise nach der jetzigen Fre¬

quenz und den neu beschlossenen .Minimal¬
preisen 80%—109%

Diese Zahlen wollen besagen, dass ein Hotel,
das beispielsweise im Jahre 1912 im Total
Fr. 100.000.— einnahm, in den Jahren
1929 bis 1930 eine Totaleinnahme von
135000 bis 166000 Franken zu verzeichnen
hatte. Wenn es schon klar ist, dass im
einzelnen Fall einzelne besonders begünstigte
Betriebe noch bedeutend mehr und andere
benachteiligte Lmternehmen wesentlich

24.— bis 39.— 22.— bis 28.—
17.— bis 32.— 15.50 bis 23.—
14.50 bis 27.— 10.— bis 17.50
24. — bis 43.70 18.90 bis 34.10
10.50 bis 17.40 10.— bis 15.—
8.— bis 14.— 7.— bis 10.—

20.— bis 39.— 20.— bis 28.40
• 17.— bis 29.— „ 15.60 bis 20.—

12.— bis 23.50 11.— bis 15.20
weniger eingenommen haben und dass
die vorliegende Streuung zwischen den
einzelnen Zahlen so gross ist, weil wir eben mit
einer Stadt-, Land- und Berghotellerie zu
rechnen haben, die alle ganz andere
Betriebsmöglichkeiten, Kosten- und Rentabilitätsgrundlagen

aufweisen, so ist es ebenso klar,
dass aus diesen Indexziffern nicht etwa
geschlossen werden kann, dass sich durch
die erwähnten Erhöhungen die eigentlichen

Betriebsresultate in clem Masse
zugunsten und zum wirtschaftlichen Vorteil
der Hotels im einzelnen, oder gar der
gesamten Hotellerie ausgewirkt hätten, wie
dies bei sachunkundiger Betrachtung der
Zahlen möglich wäre. Bei der Behandlung
der Hotel-Ausgaben besonders hinsichtlich

der Gestehungs- und Unkosten
und der in den letzten zwanzig Jahren
gewaltig angestiegenen Verbesserungs- und
Modernisierungsaufwendungen werden

wir sehen, dass die durch verschiedenste
Faktoren begründete Einnahmesteigerung

durchschnittlich um nicht
weniges hinter der Steigerung der
Hotel-Ausgaben geblieben ist und dass
demnach das wirtschaftliche Ergebnis und
Endresultat trotz dem gegensätzlichen äusseren

Bild auf alle Fälle im Durchschnitt kein
gutes, sondern ein mehr oder weniger
ungünstiges ist. (Fortsetzung folgt)



Wochenendbillets auf den Schweizer Bahnen
Wie die Tagespresse unterm 10. November

meldete, hat die Generaldirektion der
Schweiz. Bundesbahnen nach Verhandlungen
und im Einverständnis mit den privaten
Transportanstalten auf die nächste Winter-,
saison die Einführung allgemeiner
Sonntagsbillets beschlossen, zwecks
Ersatz der bisherigen Wintersportbillets.

Die neuen Fahrkarten, die den Charakter
sogen. Wochenendbillets erhalten, werden

zur Hinfahrt am Samstag und zur Rückfahrt

am Montag berechtigen, d. h. von
Samstag bis Montag Abend Gültigkeit

haben. Sie sollen erstmals für die
nächste Wintersaison zur Ausgabe gelangen
und zwar in der Zeit vom 15. Dezember
bis 18. März. Während die bisherigen
Sportbillets nur für bestimmte Stationen
Gültigkeit hatten, werden die neuen Sonn-
tags-Billets, die zu den gleichen
Bedingungen (einfache Taxe für Hin- und Rückfahrt)

abgegeben werden, nach sämtlichen
Schweiz. Balmstationen gelöst werden können.

Dabei fallen allerdings Strecken unter
20 Kilometer ausser Betracht.

Die neue Massnahme, die zur formellen
Bestätigung noch dem Eisenbahn-Departement

unterbreitet werden muss, bildet eine
begrüssenswerte Ergänzung der
Fahrpreisermässigung für den Winterferienver-
kehr aus dem Auslande, die ebenfalls
auf 15. Dezember in Kraft tritt.

* * *
Die vorstehenden Zeilen waren bereits

abgesetzt, als von Bern aus folgende amtliche

Bekanntmachung veröffentlicht wurde:
„Das eidgenössische Post- und

Eisenbahndepartement hat den ihm von der
Generaldirektion der Schweizerischen
Bundesbahnen unterbreiteten Vorschlag auf die
versuchsweise Ersetzung der Wintersport-
billest durch Sonntagsbillets, über den
letzte Woche mit den schweizerischen
Transportanstalten verhandelt wurde, genehmigt.
Der Versuch wird auf die Zeit vom 16.

Dezember bis 18. März beschränkt. Während
dieser Zeit berechtigt das Sonntagsbillet
einfacher Fahrt auf dem ganzen Netz der
Schweizerischen Bundesbahnen und der
meisten Privatbahnen zur Gratisrückfahrt.
Die bisher nur den Wintersportstationen
gewährte Vergünstigung wird also auf das

ganze Land ausgedehnt, so dass sie

inskünftig Sonntagsreisen aller Art zugute

Die Vereinigung schweizer. Strassenfach-
männer hat in Verbindung mit dem
Vorstand der Baudirektoren-Konferenz kürzlich

eine Studienreise nach italienischen und
französischen Strassen durchgeführt, über
deren Ergebnis in den „Basler Nachrichten"
vom 9. Oktober wie folgt berichtet wird:

„Das Hauptaugenmerk galt in Italien
der im Bau befindlichen Spezial-Lastwagen-
strasse von Genua nach Serravalle-Scrivia
und der grosszügig ausgebauten altrömischen
Via Aurelia, das heisst der Uferstrasse von
Genua oder Ventimiglia an die französische
Grenze. Die erstere soll, wie aus dem Namen
hervorgeht, ausschliesslich dem Lastwagentransport

dienen und die direkte Abholung
von Gütern im Hafen von Genua und deren
Zufuhr zum Konsumenten erleichtern. Der
Ausbau ist auf der Strecke Voltri-San Re-
mo-Landesgrenze vollendet, auf dem
Teilstück Genua-Voltri aber nur als Provisorium
durchgeführt, weil die endgültige Lage der
Strasse erst in Verbindung mit dem Ausbau
der Bahn auf Doppelspur geklärt werden
kann.

Auf französischem Gebiete führte die
Reise vornehmlich über AIpenstrassen,
das heisst über einen Teil der bekannten
Route d'Ete des Alpes und über die den Col
du Galibier übersteigende Variante zu
derselben. Die Reise gestattete einen interessanten

Vergleich über die Ausbaumethoden in
den beiden Ländern. Konnte in Italien eine
Grosszügigkeit, zum Teil wirklicher Luxus,
festgestellt werden, zu deren allgemeiner
Nachahmung uns die Mittel fehlen würden,
so erhielt man in Frankreich den Eindruck,
dass man dort hinsichtlich des eigentlichen
Ausbaues eher etwas zurückhaltender

ist, dafür aber auf rasches
Fortschreiten der dringlichen Verbesserungen

und namentlich auf Schaffung
staubfreier Strassen grossen Wert legt.
So konnte es nicht wundern, dass auch die
befahrenen Alpenübergänge schon auf lange

*) Zufolge Platzmangel wiederholt zurückgelegt.

kommt. Damit dürfte namentlich auch der
Landbevölkerung gedient sein, die zum
Besuch der Städte von den Wintersportbillets

keinen Gebrauch machen konnte.
Das neue Winter-Sonntagsbillets entspricht
in allen Teilen, dem Wintersportbillets. So

erstreckt sich die Gültigkeitsdauer vom
Samstagvormittag bis zum Montagabend,
wobei aber die Hinfahrt nur am Samstag
und Sonntag, die Rückfahrt nur am Sonntag
und Montag erfolgen darf. Desgleichen
wird der Schnellzugszuschlag in beiden
Richtungen verrechnet. Schliesslich wird
die Vergünstigung erst bei einer
Mindestentfernung von 20 km, d. h. bei einem
Mindesttaxbetrag von Fr. 1.50 in der
3. Klasse, ausschliesslich des Schnellzugszuschlages,

gewährt. Die besonders für die
Ausführung von Skitouren geschaffenen
Wintersportbillets mit verschiedener
Hinfahrt und Rückfahrt bleiben bestehen.

Über- die Weihnachts- und
Neujahrstage erhalten die Sonntagsbillets,
ähnlich wie früher die Wintersportbillets,
eine verlängerte Gültigkeit. Sie sind über
Weihnachten zur Hinfahrt gültig vom
Samstag den 23. Dezember bis Dienstag
den 26. Dezember und berechtigen zur
Rückfahrt vom Sonntag den 24. Dezember
bis Mittwoch den 27. Dezember. Die gleiche
Ordnung gilt für Neujahr mit
Hinfahrtsberechtigung vom 30. Dezember (Samstag)
bis 2. Januar (Dienstag) und Rückfahrt
vom 31. Dezember (Sonntag) bis 3. Januar
(Mittwoch).

Es ist darauf hinzuweisen, dass das

Sonntagsbillet vorläufig nur versuchsweise

eingeführt wird. Zu diesem Versuch
konnten sich die Transportanstaken um so
eher entschliessen, als er in eine erfahrungs-
gemäss verkehrsstille Zeit fällt und das
Ergebnis der Reisewoche das finanzielle Risiko
als nicht zu gross erscheinen lässt."

Die Wochenendbillets sind also
beschlossen. Obschon der Massnahme
vorläufig nur der Charakter eines Versuches
zukommt, darf der Hoffnung Raum gegeben
werden, die Erfahrungen mit der versuchsweisen

Einführung der neuen Billets werden
in absehbarer Zeit zum Definitivum führen,
dann aber der Kreis der Fahrpreisvergünstigungen

in erweitertem Masse auch auf das .ei¬

gentliche Schweiz. Ferienpublikum erstreckt
werden, nicht nur auf die Sonntagstouristen.

Strecken und zum Teil auch über die
Passhöhen staubfrei sind. Überhaupt wird der
ganze Ausbau der Alpenstrassen auch in
Frankreich in grosszügiger Weise gefördert.
Um- und Neubauten sind überall im Gang.

Der Gesamteindruck der Reise führte zu
dem Schluss, dass unsere schweizerischen
Talstrassen einen Vergleich mit
denjenigen des Auslandes sicher
aushalten. Eine Ausnahme muss in einem
gewissen Sinne bezüglich der italienischen
Strassen gemacht werden. Dagegen ist die
Schweiz stark im Rückstände geblieben mit
der Anpassung ihrer Alpenstrassen
an die Bedürfnisse des heutigen
Verkehrs. Wenn auch zugegeben werden
muss, dass unsere Bergkantone schon recht
Anerkennenswertes geleistet haben, so handelt

es sich dabei, mit Ausnahme der
Arbeiten auf der Südseite des Gotthard und
am Monte Ceneri, doch mehr um Palliativmittel.

Wer aus eigener Anschauung die
Tätigkeit des Auslandes auf diesem Gebiete
aufmerksam verfolgt, wird mit den Reise-
teilnehmcrn zum Schluss kommen müssen,
dass auch für unser Land die Stunde unbedingt

gekommen ist, wo nicht mehr mit
unzulänglichen Mitteln weiter
gearbeitet werden darf. Der Ausbau
einiger wichtiger Alpenstrassen ist
ein Gebot unserer Selbstcrhaltung.
Wir müssen durch ein Strassennetz, das in
allen Beziehungen den heutigen Anforderungen

entsprechen kann und das auch lückenlos
staubfrei werden muss, den Verkehr zwischen
den Alpengebieten unserer Nachbarländer
im Westen, Süden und Osten anziehen, wenn
die Schweiz nicht in wenigen Jahren
abgefahren werden soll. An Naturschönheiten
steht unser Alpengebiet nicht zurück. Das
allein kann aber auf die Dauer nicht mehr
genügen. Wir müssen unsere herrliche
Bergheimat in ihren Hauptstrasscnzügen dem
modernen Verkehr zielbewusst erschlossen."

* * :t:

In der Öffentlichkeit wird in letzter Zeit
auch die Frage der Schaffung einer

Nord-Südverbindung für den
Automobilverkehr während der Wintermonate
wieder recht lebhaft erörtert. Nachdem aus
Hotelier- und Verkehrskreisen des Kantons
Graubünden seit langem nach einer entspr.
Lösung gesucht und die Frage auch im
Plenum des Grossen Rates anhängig
gemacht wurde, ist lt. Pressemeldungen die
Angelegenheit nun insofern in ein akutes
Stadium getreten, als sich der ca. 200,000
Mitglieder umfassende „Allgemeine Deutsche
Automobilklub" offiziell erkundigt hat, ob
es nicht möglich wäre, eine der Schweiz.
Nord-Südrouten den ganzen Winter offen
zu halten. Vom Schweiz. Automobil-Club
wurde diese Anfrage an die bündnerischen
Behörden weitergeleitet, mit dem Hinweis,
in Kreisen der Schweiz. Automobilisten sei
man der Überzeugung, dass einzig eine der
bündnerischen Alpenstrassen in Frage komme,

da diese nur leicht ansteigen und von
relativ mässiger Höhe seien. — Die wichtige
Frage ist demnach im Fluss und man kann
nur der Hoffnung Ausdruck geben, es möge
den Hotelier- und Verkehrskreisen gelingen,
bald eine Lösung auch dieser für den Schweiz.
Reiseverkehr so wichtigen Frage zu finden.

Initiative der Strassenverkehrs-Liga.
Am 13. Oktober versammelte sich in

Bern unter .Vorsitz von Nationalrat Dr.
Stadler ein Interessenten-Komitee zur
Besprechung der von der Schweiz. Strassen-

Zur Förderung
des Fremdenverkehrs

Wie wir in der Tagespresse lesen, verlangt die
Regierung des Kanton Waadt vom Grossen Rat
die Bewilligung eines ausserordentlichen Kredits
aus der laufenden Rechnung 1933 von 20 000 Fr.
für die Förderung des Fremdenverkehrs im Waadt-
land. Der Beitrag, der in gleicher Höhe auch in
das Budget für 1934 aufgenommen werden soll,
wird der kürzlich gegründeten „Association
vaudoise des Interets touristiques", in deren
Vorstand die Regierung durch zwei Delegierte
vertreten ist, zur Verfügung gestellt.

* * *

Laut Agenturmeldung fand am letzten Sonntag

in Montreux eine Volksversammlung für die
Förderung des Fremdenverkehrs statt, an der über
1000 Personen teilnahmen. Nach Anhörung von
Referaten von Nationalrat Vallotton (Lausanne)
und Dr. Ehrensperger, Präsident des Schweizerischen

Fremdenverkehrsverbandes (Zürich),
sowie mehrerer Redner aus Montreux, fasste die
Versammlung eine Resolution, in welcher u. a.
die den eidgenössischen Kammern vorgelegte
Interpellation Valloton, das Jahr 1934 zu einem
Jahr des Fremdenverkehrs zu machen, unterstützt

wird.

Hotelbesitzwechsel im
Urserntal

(Einges.) Das Hotel Meyerhof in Hospental
ist dieser Tage vom bisherigen Besitzer, Hrn.
Ständerat Isidor Meyer, an dessen jüngern
Bruder, Hrn. Eduard Meyer-Gianella, käuflich
übergegangen. Das Hotel Meyerhof, im Jahre
1859 erbaut, ist seit dessen Gründung stets im
Eigentum der Familie Meyer geblieben. Der
bisherige Besitzer. Hr. Ständerat J. Meyer, hat
im Verein mit seiner Schwester seit 1883, also
volle 48 Jahre, die Leitung innegehabt.

Das Hotel Meyerhof zählte in den sechziger
und siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
zu den ersten Hotels der Schweiz und hat seither
alle Phasen des Fremdenverkehrs durchgemacht.
In den i80oer Jahren, als der Reiseverkehr über
(lie Furka noch zu Fuss oder per Saumpferd
bewerkstelligt wurde, über den Gotthard die grossen
Fünfspänner-Reisewagen fuhren (sogenannte
Florentinerkutschen), die reisenden Herrschaften von
Norden her mit den Kutschen in Flüelen
abgeholt und von da bis zu den italienischen Seen
oder bis Mailand geführt wurden; in den
siebziger Jahren, als der Reiseverkehr über die Furka
ins Wallis und über die Grimsel per Sattelpferd
einsetzte, und nach dem deutsch-französischen
Krieg die Deutschen in grosser Zahl nach der
Schweiz und Italien reisten, da war die Blütezeit
sowohl für die Kutscherei als für die Hotels selbst.
Das Hotel Meyerhof hielt in diesen Jahren bis
zu 40 Pferde, um dem Privatreiseverkehr zu
genügen. — Mit der Eröffnung der Gotthardbahn

1882 erlosch der Verkehr über den Gotthard
fast gänzlich, dafür setzte er aber umso lebhafter
über Furka und Überalp ein; aber immerhin
bedingte der Verlust des Gotthards die Einschränkung

des Pferde- und Wagenparks auf die Hälfte.
— In den 1880er Jahren fing man auch im obern
Reusstal an, sich für Kurgäste einzurichten,
trotzdem der Passanten verkehr immer noch
beträchtlich' war. -Die 1890er Jahre zeigten
Rekordjahre für Verbringung der Ferien in der
Sommerfrische. Mit der Jahrhundertwende zeigten

sich die Anfänge des Automobils als
Verkehrsmittel. Da die Technik bei diesem Vehikel
noch in den Kinderschuhen steckte, so gab es
selten ein Auto, das vor dem Anstieg des eigentlichen

Gotthardpasses nicht dem Tank Benzin,
der Maschine Oel, dem Kühler Wasser geben
und überhaupt eine gründliche Prüfung des
Getriebes vornehmen musste. Heute ist die Technik
so fortgeschritten, dass nur vereinzelte solcher
Fälle mehr vorkommen. Die Jahre vordem Kriege

bildeten im Urserntale die Glanzperiode des
Wintersportes. - Bei Ausbruch des Krieges
und während der Mobilmachung wurden die Hotels

militärisch besetzt. Der Meverhof war vom
2. August 1014 bis Ende Oktober roib
durchgehend mit Truppen belegt; von da bis Juli
Uli«) blieb er geschlossen. Es dauerte bis 1925,
bis die Nachkriegsjahre wieder etwelche Besserung

brachten, und seit drei Jahren ist der Stern

verkehrs-Liga beschlossenen Alpenstrassen-
Initiative. Der von den Initianten
vorgeschlagene Verfassungsartikel verfolgt den
Zweck, den Ausbau der wichtigsten Strassen-
verbindungen angesichts der wachsenden
Konkurrenz trefflich ausgebauter
ausländischer Alpenstrassen, denen die Bergkantone

aus ihren Mitteln gleichwertige Ge-

birgsübergänge nicht mehr zur Seite stellen
können, dem Bunde zu übertragen. Zur
Finanzierung der erwachsenden
Aufwendungen wird in dem Verfassungsartikel ein

Teil der Benzinzollerträgnisse in Aussicht
genommen, und zwar in der Weise, dass dem

Bund von den gesamten Benzinzolleinnahmen,

die in der letztjährigen Staatsrechnung
44 Millionen betrugen, nur noch 20 Millionen
für die Zwecke des allgemeinen Bundeshaushaltes

zufallen würden; von dem
verbleibenden Betrag wäre dann den Kantonen die

Hälfte zuzuweisen, die nach gegenwärtigen
Ziffern ungefähr dem jetzt bezogenen
Benzinzollviertel entsprechen würde; aus dem

verbleibenden Betrag hätte der Bund die

neuen Aufwendungen zu bestreiten. Zur

Rechtfertigung des dem Bunde zugedachten
Opfers weisen die Initianten auf die
produktive Arbeitslosenfürsorge hin, die durch
die in Aussicht genommenen Strassenbauten
wirksam gefördert werden könnte, und
erwarten mit Rücksicht hierauf, dass mit dem

Ausbau der in Frage stehenden Strassen-

züge nach Annahme des Verfassungsartikels
unverzüglich begonnen werde.

schon wieder am Erbleichen. Hoffen wir, dass

er seinen Glanz bald wieder finde.
Aus vorstehenden Darlegungen kann man sich

ein Bild machen, welchen Änderungen der
Verkehr seit Bestehen des Hotels Meyerhof
unterworfen war, und wie mancher Umstellung es im
Betriebe bedurfte, um den heutigen Erfordernissen

gerecht zu werden. Gegenwärtig ist
nur mehr Autoverkehr Trumpf, und da Hospental
am Kreuzungspunkt der beiden bedeutenden
Alpenpässe St. Gotthard und Furka liegt, wirdes
auch für die Zukunft seinen Platz zu behaupten
wissen, umsomehr als der neue Besitzer mit seiner
tüchtigen Frau schon seit einer Reihe von Jahren
im Geschäfte tätig war.

Zollkontingentierung für die
Weineinfuhr

Als Rückwirkung des Bundesbeschlusses über
das Eidgen. Finanzprogramm, in dem die
Erhebung einer Weinsteuer vorgesehen ist, hat sich
in der letzten Zeit die Einfuhr ausländischer
Weine erheblich gesteigert. Es trat also auch
hier, wie immer vor Erlass einschränkender
Massnahmen die Erscheinung zutage, dass der Import
anschwillt, um die betreffende Ware noch in

möglichst grossen Mengen zu den früheren
erleichterten Bedingungen ins Land zu bringen.
Da dadurch die Wirkung einer Besteuerung
fremder Weine illusorisch würde, hat der Bundesrat

mit Wirkung vom 9. November dieses Jahres
als vorsorgliche Massnahme die Zollkontingentierung

dieser Weine beschlossen. Darnach ist
die Einfuhr von Wein, Weinobst der Tarifnummer
117a Ziff. 1 und 2 und 117b Ziff. 1 und 2 zu den

Ansätzen des Gebrauchszolltarifes nur mit einer
besondern Bewilligung der Sektion für Einfuhr
des Yolkswirtschaftsdepartementes zulässig.
Weine, für deren Verzollung zu den Ansätzen des

Gebrauchstarifs eine besondere Bewilligung
vorgeschrieben ist, können ohne solche Bewilligungen
nur zu den hiernach genannten Zollansätzen
eingeführt werden. Für Wein und Weinmost in

Fässern, Naturwein bis und mit 13 Grad Alkoholgehalt,

Weinmost, beträgt der Zollansatz Fr. 34 —
für roten und ebenfalls Fr. 34.— für weissen Wein.
Für Naturwein von 13,1 Grad Alkoholgehalt und

darüber hingegen beträgt der Zollansatz Fr. 40.—
für roten und Fr. 43.— für weissen.

Nach der Schweizerwoche
Wie uns der Schweizerwoche-Verband

mitteilt, hat die Gesamtbeteiligung der Verkaufs-
geschäfte an den diesjährigen Werbewochen für
einheimisches Schaffen gegenüber den Vorjahren
neuerdings zugenommen. In nahezu 20000

Schaufenster-Ausstellungen kam die Leistungsfähigkeit

von Industrie und Handel, Gewerbe
und Landwirtschaft, aber auch die Idee der

Zusammenarbeit in wirtschaftlich schwieriger
Zeit zur Geltung: Zusammenarbeit zwischen
Produktion und Handel, wirksam gefördert durch
Behörden und Verbände, Presse und Radio,
durch Propaganda in den Lichtspieltheatern.
Sonderveranstaltungen der Bühnen, Mitarbeit
der Schulen. An Schweizerwoche-Märkten und

während der „Grünen Woche" in Basel hat sich

der Obst- und Gemüsebau der umfassenden
Propaganda für das einheimische Produkt
angeschlossen, unterstützt vom Gastwirtschaftsgewerbe,

das in den Restaurants mit besondern
Anschlägen für die Schweizerwoche und speziell
für einheimische Speisen und Getränke warb.

Nach den vorläufigen Erhebungen haben

14 Kantone' eine z. T. erhebliche Zunahme der

Schaufensterausstellungen aufzuweisen. In den

übrigen entsprach die Beteiligung ungefähr der- U

jenigen des Vorjahres oder ging etwas zurück.
In absoluten Ziffern verzeigen die Kantone Bert-
Zürich und Graubünden die grösste Mehrbeteih-

gung. Auch in Baselstadt und Genf ist eine

nennenswerte Zunahme zu verzeichnen.

Ausbau des Strassennetzes*)



1. Expertenkurs des
Interverbandes für Skilauf
Zur Ausbildung von Klassenlehrern und

Experten für die später folgenden Kurse und
Prüfungen (VYiederholungskurse für bereits breve-
tierte Schweizer Ski-Instruktoren und
Ausbildungskurse für neu sich meldende Kandidaten)
fand in Davos-Dorf vom u.—13. November bei
ausgezeichneten Schneeverhältnissen der erste
Wiederholungskurs statt. Unter der Leitung der
Herren Jakob Ammann, Gais, für Lehrmethodik,
Christian Jost, Davos, für die Expertenausbildung

und Franz Schuler, Chur, für die Skitechnik,
welche drei Herren bekanntlich gleichzeitig den
Arbeits-Ausschuss des Interverbandes für Skilauf

bilden, absolvierten 39 Schweizer Ski-In-
struktorert, die sich aus den meisten Gegenden
der Schweiz wie Biel, Bern, Basel, Zürich,
Appenzell, St. Gallen, Glarus und Graubünden
rekrutierten, den Kurs.

Speziell zu vermerken ist, dass diese
Teilnehmer auf eigene Kosten diesen dreitägigen
Kurs besuchten, um damit den letztes Jahr
erfolgreich beschrittenen Weg zur praktischen
Vereinheitlichung des Skiunterrichtes in der
Schweiz durch Ausbildung sämtlicher Kursleiter
der am Skisport interessierten Sportverbände
wie auch der Berufs-Skilehrer an den Wintersportplätzen

und in den Städten auf der gemeinsamen
Basis einer einheitlichen Technik und einheitlicher

Grundlagen in den Unterrichtsmethoden
mit stets wachsendem Erfolg weiter zu verfolgen.

Es kann denn auch konstatiert werden, dass
in den theoretischen Verhandlungen eine völlige
Übereinstimmung in allen grundsätzlichen Fragen

mehr denn je zu Tage trat, während andererseits

die Übungen auf dem Schneefelde zeigten,
dass auch die praktische Anwendung der Schweizer

Einheitstechnik nunmehr eine Tatsache ist,
die zudem bereits das Niveau des durchschnittlichen

Könnens der Lehrkräfte sehr gehoben hat.
Dem Davoser Kurs wird noch ein zweiter

Wiederholungskurs zur Ausbildung von Klassenlehrern

und Experten vom 25.—27. November
dieses Jahres in Grindelwald folgen, der den
Grossteil der Berner sowie der welschen Experten
umfassen wird, worauf dann die in diesen beiden
Kursen gemeinsam ausgebildeten Instrulctoren
sämtliche übrigen 25 im Verlaufe des Winters
folgenden Wiederholungs- und Ausbildungskurse
in vollständig einheitlicher Weise leiten werden.

rh.

Europäische Fahrplan-Konferenz
Nach einer Mitteilung der Generaldirektion

der S. B. B. wurden an der kürzlich (9./14.
Oktober) in Bukarest abgehaltenen Europäischen
Fahrplan- und Wagenbeistellungs -Konferenz

für die Schweiz folgende wichtige
Fahrplan-Neuerungen beschlossen:

Übergang Basel:
Richtung Paris und London.

Der Wienerschnellzug Basel ab 7.23
wird im Sommer etwas später gelegt, im Winter
dagegen vorgerückt. Der Vormittagsschnellzug
Basel —Paris (bisher ab kurz vor 10.00) wird
auf Basel ab 11.30, Paris an 18.50 hinausgerückt.
Dadurch wird leider die Umschlagszeit von
den gegen 9.00 in Basel eintreffenden Morgen¬

schnellzügen ausgedehnt. Das Expresszugspaar
(London)-Boulogne-Basel wird im Winter
voraussichtlich wieder täglich, statt zeitweise
nur viermal wöchentlich geführt.

Richtung Strassburg-Belgien.
Der ,',Edelweiss-Express" wird in der

Richtung Nord-Süd während des Sommerabschnittes

in die frühere Lage
Amsterdam ab 7.39
Brüssel ab 10.49
Basel an 18.00

zurückgelegt. Die Weiterführung der direkten
Wagen nach Zürich und Luzern, letztere vom
1. Juli bis 30. September, erfolgt mit den
Abendschnellzügen, Basel ab 18.38 bzw. 18.54.

Der Vormittagsschnellzug nach
Belgien wird bei unveränderter Abfahrt in Basel
(10.04) derart beschleunigt, dass er in Brüssel
um 19.15 statt 20.59 eintrifft. Er erhält daselbst
Anschluss nach Holland über Roosendaal, mit
Ankunft in Amsterdam kurz nach Mitternacht.

Der in Basel um 16.38 eintreffende Schnellzug

wird ab Brüssel von 6.58 auf 7.50 spätergelegt

und beschleunigt. Er erhält in Basel
Anschluss an den neuen, unter dem Übergang
Chiasso erwähnten Spätnachmittagsschnellzug
nach dem Gotthard und vermittelt dergestalt
eine Tagesverbindung Brüssel-Mailand. Es
besteht Aussicht, diese Verbindung auch während
der Dauer der französischen Winterzeit aufrecht
zu erhalten.

Richtung Frankfurt-Karlsruhe.
Der Holländer Schnellzug, Basel an

10.48, wird ab Amsterdam um zirka 40 Alinuten
vorgerückt und so beschleunigt, dass er in Basel
bereits um 8.30 eintrifft. Dadurch wird es
möglich, ihn in Anschluss mit dem
Gotthardschnellzug, Basel ab 8.50 (bisher 8.47), zu bringen.
Zur Weiterführung dieses Zuges wird ein neuer
Eilzug Basel ab 9.00, Zürich an 10.23, un(f e'n
Saisonzug Basel ab 9.40, Bern an 11.30,
eingelegt.

Der Nachtschnellzug Berlin-Basel (an
bisher 13.58) wird ab Berlin von 22.28 auf 22.15
vorgerückt und derart beschleunigt, dass er in
Basel S. B. B. schon um 11.30 (statt 13.55)
eintrifft, zum Anschluss an die Alittagsschnellzüge
nach Chur (ab 11.53), Bern (ab 12.28), sowie
an den von 12.38 auf 11.58 vorgerückten
Gotthardschnellzug und an den Tagesschnellzug
Basel—Lötschberg und -Westschweiz.

Der Hamburgerschnellzug Basel ab 13.32
wird zwecks Zusammenscliluss mit dem etwas
vorgerückten Gotthardschnellzug Alailand ab
6.50, Basel an 14.22, auf 14.41 hinausgerückt
und bis Frankfurt beschleunigt. Er erhält
unmittelbaren Anschluss von dem etwas
frühergelegten Wiener Schnellzug.

Zwecks Zusainmenschluss mit dem auf Mailand

ab 9.00, Basel an 16.39, vorgerückten
Gotthardschnellzug, wird der Berlinerschnellzug
Basel ab bisher 16.00 um etwa eine Stunde
spätergelegt und so beschleunigt, dass er in
Berlin zur gleichen Zeit eintrifft wie heute.
Der Nachmittagsschnellzug ab Chur wird etwas
vorgerückt, beschleunigt, und zum Anschluss
an den spätergelegten Berlinerzug gebracht.

Die Nachtschnellzüge nach Holland
und Berlin werden etwas hinausgerückt zur
Beibehaltung der Verbindung von dem um

1 Stunde spätergelegten Gotthardexpress (siehe
Übergang Chiasso). Sie erhalten dadurch auch
Anschluss von dem Wienerschnellzug, Basel
an 23.50.

Übergang Chiasso :

Der Gotthard-Expresszug, Alailand an
13.50, wird etwas beschleunigt und erhält einen
neuen Anschluss nach Rom, mit Ankunft
daselbst um 22.20 statt 23.45. Der Alorgenschnell-
zug 1./3. Kl., Alailand an 14.35, schliesst daselbst
an einen neuen Zug nach Rom an, Ankunft
um 0.05, statt bisher am folgenden Tag um 6.30.

Der Älittagsschnellzug ab Basel wird
um rund 40 Alinuten vorgerückt und erhält in
Alailand unmittelbaren Anschluss nach Florenz
(an 24.00), Rom (an 6.45), nach Venedig (an
23-45) un(l voraussichtlich auch nach Genua.
Der um 20.53 in Chiasso eintreffende Schnellzug

wird bis Alailand beschleunigt (an 22.10)
und wahrscheinlich mit dem Schlafwagenzug
nach Rom über Sarzana zusammengeschlossen.

Der bisherige Abendeilzug Luzern-Chiasso
wird zu einem durchgehenden Schnellzug Basel-
und Zürich-AIailand ausgebaut, mit Abfahrt in
Basel um 17.15, Zürich 18.30, und Ankunft
in Mailand um 0.20. Er vermittelt eine neue
Verbindung Berlin-Hamburg-Dünkirchen und
Brüssel-Italien (siehe Übergang Basel) und
schliesst in Alailand an einen neuen Zug nach
Rom (an 10.45), an den Nachtschnellzug nach
Venedig und die Nachtpersonenzüge nach Genua
und Turin an. Der in Alailand kurz vor 6.00
eintreffende Nachtschnellzug vom Gotthard
erhält einen neuen Anschluss nach Rom, mit
Ankunft daselbst um 16.10 (bisher 19.15).

Der Gotthardexpress ab 15.30, Basel an
22.40. Zürich an 21.32, wird zwecks Aufnahme
eines neuen Anschlusses von Rom (ab 7.30) über
Florenz eine Stunde spätergelegt, unter
Anpassung der in Basel kurz nach 23.00 abfahrenden
Nachtschnellzüge. Dadurch wird es möglich,
die Strecke Rom —Basel und —Zürich in
einer Tagesfahrt zurückzulegen und gleichzeitig

im Verkehr von Rom nach Paris, London,
Belgien, Holland, Hamburg und "Berlin eine
Nachtfahrt einzusparen.

Übergang Buchs:
Der Schlafwagenzug Arlberg —Orien t-

Express" wird in beiden Richtungen ohne
nennenswerte Änderungen der schweizerischen
Verkehrszeiten zwischen Paris und Bukarest
neuerdings um je 35 Alinuten beschleunigt.

Übergang Genf:
Der Nachmittagsschnellzug Zürich- und

Basel-Biel-Genf (an 20.15) erhält im Winter
unmittelbaren Anschluss nach Lyon.

Übergang Delle :

Der im Anschluss an den Lötschberg-Nacht-
schnellzug verkehrende Früheilzug Bern (ab 6.55)
—Biel—Delsberg wird etwas vorgerückt und
schnellzugsmässig nach Delle fortgesetzt zum
Anschluss an den ersten statt den zweiten
Morgenschnellzug (Basel)-Belfort-Paris, Ankunft
in Paris 14.30 im Sommer und 13.40 im Winter
(bisher 16.27 bzw. 15.27).

Der im Anschluss an den Älittagsschnellzug
ab Bern verkehrende Schnellzug nach Paris
wird im Sommer um 20 Alinuten beschleunigt
(Paris an 21.30).

Sektionen S.H.V.
Genossenschaft zur Förderung des Hotel¬

gewerbes im Wallis.
In seiner Sitzung vom 28. Oktober hat der

Vorstand dieser Genossenschaft die von der
letzten Generalversammlung genehmigten neuen
Statuten auf den 1. Januar 1934 in Kraft erklärt.
Zum gleichen Zeitpunkt wird die Genossenschaft
auf Grund ihrer Statuten eine Sektion des Schweizer

Hotelier-Vereins und tritt damit in dieser
Eigenschaft anstelle der bisherigen Sektionen
Oberwallis, Alittelwallis und Unterwallis. Durch
diese Neuregelung werden die sämtlichen
Mitglieder der Genossenschaft zum Anschluss an
den Zentralverein verpflichtet.

Aus andern Vereinen
Verkehrsyerein Engelberg.

Einem Bericht über die Tätigkeit des
Verkehrsbureaus Engelberg im abgelaufenen Sommer,

der kürzlich an den dortigen Hotelier-
Verein erstattet wurde, entnehmen wir einige
Details von allgemeinem Interesse:

Der Prospektversand des Verkehrsbureaus
erstreckte sich auf das gesamte Ausland, in
besonders starkem Alasse aber auf die Schweiz und
Deutschland. Der neue Engelberger Prospekt
mit dem lachenden Badekopf erzielte eine ausser-
gewöhnlich gute Reklamewirkung und wurde
namentlich von verschiedenen städtischen Reise-
bureaux der Schweiz sowie von den S.B.B.-Agen-
turen im Ausland stark gefragt. Zum erstenmal
lanzierte der Verein auch einen sog.
Heilprospekt, der an über 2000 Schweizerärzte ging
und in den Apotheken der grössern Städte und
Ortschaften des Landes aufgelegt wurde. Auch
über 500 Ärzte in Holland wurden mit diesem
Heilprospekt bedient. — Der Bericht orientiert
sodann über die vom Verkehrsbureau
durchgeführte Schaufensterreklame, die einen
Aufwand von Fr. 1200 erforderte, sowie über
die Propaganda durch Pressenotizen, die
einen breiten Raum einnahm und im Vergleich
zu den Vorjahren weiter ausgebaut werden
konnte.

Nach Hinweisen auf die Zusammenarbeit
mit den Reisebureaux und andern Auskunftsstellen

gibt der Bericht nähere Angaben über die
Besuchszahlen der abgelaufenen Sommersaison.

Danach sind in den Alonaten Alai—September

1933 in Engelberg 7085 Gäste abgestiegen
gegen 6874 in der Sommersaison 1932. Der
Nationalität nach figurieren darunter 3473
Schweizer, 1138 Deutsche, 845 Franzosen, 660
Holländer, 383 Engländer, 282 Belgier, 114
Italiener usw. Das Total der Logiernächte
belief sich auf 60.891 gegenüber 53.781 in der
Sommersaison des Vorjahres, was einer Zunahme
von 7110 Logiernächten oder 13,2 Prozent
entspricht. Erfreulich ist namentlich auch die
Steigerung des Personenverkehrs und der Einnahmen
der Bahnen nach und von Engelberg, während

hKoteF UreuHandbureau CBr.Hraugott fflüncß

(Fachmännische. Gutachten

Zürich 2 Richard 'Wagnerstrasse 23

Wer seine Gäste restlos befriedigen und sein Haus nicht in Misskredit bringen will

schenkt auf Verlangen wirklich nur KAFFEE HAG aus
und keinen andern!

Chef

cuisine
Mitte der 30er Jahre, erste Kraft,
mit besten Referenz. u. Empfchl.,

sucht
Winterengagement.
Offerten unter Chiffre R.N. 2551

die Hotel-Revue, Basel 2.

Aj

durch unsere

Spezial-Tee-
Aufguss-
Beutel!

Eine i nte res »ante
Ueberrasrhung für
verwöhnte Gäste.
Man macht sieh den
Tee selbst, nach
Wunsch und hygienisch

einwandfrei.

Ihr Service wird mehr
gelobt und doch —
es ist ebenso vorteilhaft.

Machen Sie
den Versuch.

Verlangen Sie

unsere Musterdosen

ii 100
Portionen zu
Fr. 6.—. Wir
führen Glas-
und Krugpor-
tioneii!

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

200 Fr» BELOHNUNG
derjenigen Person, die mir eine entsprechende Jahresstelle in Hotel
oder Gross-Restaurant verschaffen kann. War 8 Jahre in Nord-

Äftatig/äisGross" Kellner, [het d'Etage, [lief de rang und

Rhorlfollnor Würde auch Stelle annehmen als Aide de cuisine, da
Uilblnollllol« ich in der Küche schon gearbeitet habe. Bin im 20.
Altersjahr und spreche deutsch, französisch, englisch u. spanisch.
Photo und Zeugnisse stehen zur Verfügung. Offerten unter Chiffre
A. N. 2555 an die Schweizer Hotel-ltevue, Basel 2.

Französisch geläufig garantiert,
über lülK) Personen unterrichtet.

Alle Stufen.

ZENTRALSCHULE A.'G.
GENF 68, PLACE CORNAVIN 4

Tochter
gut präsentierend, tüchtig,

mit langjähriger Ho-
telpraxisnls Zimmermädchen

in 1. Häusern jin
In- und Ausland, 4 Sprachen

sprechend, SUCHT
STELLE als

ll

od. ähnlichen Vertrauensposten.

Offerten erbeten unter Chiffre
O. M. 2578 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

f ———

Wir
desinfizieren und

vertilsen
alles,, überall/ jederzeit

DES1NFECTA A-G
Zürich, Löwenslraße 2t

Telephon 32.33o

Wer engagiert für sofort oder Wintersaison,
jungen, sprachenkundigen

Sekretär
evtl. als Volontär (mit Küchen- und Saalpraxis).
Offert, erbeten an Willy Früh, Stuldcn 24, Bern.

England
Prof. Anglais, Mcmbre de la

Socidtd Royale des Professeurs, reeoit dans sa fami lie privde
1 ou 2 jeuncs gens ddsirant apprendre ä fond la langue onglaise.
Maison confortableprös de la mcr. Prix moddrd. James Davis,
Windsor House Canterbury ltd., Herne Bay, Kent, Angl.

Revue-Inserate haben Erfolg!

HEIRAT
Fräulein, Mitte Zwanzig, mittelgross, hervorragend
tüchtig in allen vorkommenden Arbeiten im
Hotclfnch, energisch, liebenswürdig, mit vorzüglichen

Umgangsformen, spraehenkundig, h it
Gelegenheit ein Hotel und Pension mit ca. 60 Betten
zu übernehmen an bekanntem Sommer- und
Winterkurort ca. 1(500 m hoch, leicht erreichbar
von Zürich und Luzern. Seltene Gelegenheit,
weil wirklieh aussichtsreiche Position.
Sucht zu diesem Zweck sioh zu verheiraten mit
fleissigem, tüchtigem Manne, welcher sieh für das
betr. Unternehmen eignen würde, möglichst aus
dein Hotelfach, eventuell auch tüchtiger Arzt etc.
Gefl. Zuschriften erbeten an Chiffre O. F. 2367 Z.
an Orell-Füssli Annnoneen, Zürich, Zürcherliof.

Sehr zufriedene Gäste

wenn Sie ihnen die unübertroffenen Qualitäts-

FORELLEN
bieten von der

Forellenzudif Brunnen, t«i. so

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

IhcThomas§diooi of English
435/7 Oxford Street, London W 1. Bestes System,
Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

Jüngerer Hotelier
mit Sommergeschäft (50 Betten), sucht passenden

Posten über die Wintersaison
oder irgendwelche Beschäftigung zu Hause als Nebenverdienst.

Ansprüche bescheiden. — Offerten unter Chiffre
H. A. 2550 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Sohn und lodiler
aus eigenem, gutgchcndemHotel (Vierwalstättersee) suchen
passende Beschäftigung in Wintersaison-Betrieb. (Reception,

Bureau, Saal). 4 Hauptspraclien sprechend, gute
Erscheinungen, tüchtig und zuverlässig. Offert, erbet, unt.
Chiff. SA 4578 Lz. an Schweizer-Annoncen A.G., Luzern.

Gesucht
in grösseres Winter-Sporthotel (Graubünden)
auf kommende Saison folgendos Personal für:

Etaoen. Offite. Halle. Lingerie

Gefl. Offerten unter Chiffre G. O. 2575 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Englische Sprttchschule
m 11 oder ohne Pension

The Mansfield School of English, 6 Nicoll Road, London N.W.10

If
Die Schule 1st empfohlen durch den Internationalen Hotel-

I besitzer-Verein in Köln und wurde von einem Mitglied dieser
I Organisation persönlich besucht.

r J2u/
es Pre/sger/chfs^

2 TÜC;HuTNGf MALER
mit langjähri- oiiphpn auf diesem Weger

Erfahrung «UUIICII gC selbständige

Arbeit in Hotels
zu übernehmen, inbegriffen auch Gipser- u.
Tapezierarbeiten. Saubere Arbeit garant.

Gefl. Offerten mit Lohnangabc u. ungefährer Dauer der
Arb. an A. Klaus, Maler, St. Gallerstr. 991, Gossau (St.G.)

fvPEllfitf auf Dezember"\#9llllll treue, zuverlässige

Offert, mit Zeug», an Yolkshniis Grenclien (Kt. Soloth.)

Spezialfabrik
für

Hotelaufzüge
jeder Art

15 Patente
schützen unsere

Ausführung
Ueber

20,000 Anlagen
ausgeführt

Aufzüge-Fabrik

Schindler & Cie., Luzern
Aktiengesellschaft

Gegründet 1874



der Ausweis der meisten Schweiz. Privatbahnen
ungünstiger lautet als im Jahre 1932. Das etwas
bessere Bild des Sommerverkehrs darf indessen
nicht zu allzu rosigen Auffassungen über das
Saisonergebnis verleiten, denn trotz der erfreulichen

Frequenzzunahme schloss die Saison
zufolge der Preisgestaltung und der
Zurückhaltung der Gäste in ihren Auslagen mit einem
wesentlichen Ausfall im Geschäftsertrag. Die
Klagen der Hoteliers über Geldmangel und
schlechte Geschäftslage wollen denn auch nicht
verstummen.

Auslands-Nachrichten
Einheitsverband im deutschen Automobil¬

wesen.
Wie gemeldet wird, ist kürzlich ein Einheitsclub

deutscher Kraftfahrer unter dem Namen
DER DEUTSCHE AUTOMOBIL CLUB (DDAC)

' geschaffen worden, hervorgegangen aus dem
Allgemeinen Deutschen Automobil-Club (A.D.A.C.),
welcher mit seiner gesamtereorganisation in den
neuen Einheitsclub mit Sitz in München
übergeleitet wurde. Von besonderem Interesse
namentlich auch für die Verkehrs- und Hotelkreise
ist dabei vor allem die Tatsache, dass zufolge
dieser Neuorganisation alle bisherigen bedeutenderen

Konkurrenzverbände zur Auflösung
gelangten, darunter der „Deutsche Touring-Club"
(D.T.C.) und der „Deutsche Motorradfahrer-
Verband" (D.M.V.), während vom „Automobil-
Club von Deutschland" (A. v. D.) nur der Berliner
Stammclub bestehen bleibt, dessen Mitglieder
indessen gleichzeitig auch dem Einheitsclub
angehören. Damit ist die Gleichschaltung auch im
Automobilwesen Deutschlands vollendet, da
andere, vielleicht formell noch nicht aufgelöste
Clubs, vor allem jene Scheinverbände, welche
bisher hauptsächlich mit dem Clubschilderhandel

in Erscheinung traten, schon
in Anbetracht ihrer geringen Mitgliederzahl ohne
grössere Bedeutung waren.

Es wird auch für die Schweizer Hotels
zweckmässig und nützlich sein) vor allem mit
Rücksicht auf Reklameofferten und
Anzeigen in den Automobilführern deutscher

Verleger, von dieser Neuregelung im
Autoverbandswesen unseres nördlichen Nachbarlandes
entsprechend Vormerk zu nehmen.

Umstellung des deutschen Verkehrswesens.
Wie einem Bericht des „Völkischen

Beobachters" zu entnehmen ist, machte an der
kürzlichen Tagung der Vereinigung technischer
Reichsbeamter der Direktor der Reichsbahngesellschaft

Dr. Leibbränd wichtige Mitteilungen
über ein Projekt zur Ausgestaltung der
Reichsbahnen. Er kündigte dabei die völlige Umstel-,
lung des deutschen Personen- und
Eilgutverkehrs auf Schnelltriebwagen an.
Er erklärte, der Tag sei nicht mehr fern, wo
man in Deutschland keine langen Reisen
mehr kenne. Es werde in absehbarer Zeit möglich

sein, von Berlin aus jede deutsche Stadt

mit einem Frühzug bereits am Mittag zu erreichen
und nach einigen Stunden Aufenthalt am Abend
wieder in Berlin zu sein. Durch die kurzen Aufenthalte,

durch das schnelle Bremsen und Abfahren,
werde man in Zukunft in erster Linie auch die
Mittelstädte an den Schnellverkehr anschliessen.
Aber die Geschwindigkeitserhöhung werde nicht
auf die Hauptstrecken beschränkt, sondern auch
auf den Nebenbahnen werde die Höchstgeschwindigkeit

von 60 auf 100 Kilometer in der Stunde
heraufgesetzt werden. Auch im Güterverkehr
würden in beschränktem Umfange Triebwagen zur
Anwendung kommen. Zur VerkehrsWerbung sei
es weiter notwendig, auch die dritte Klasse
mit Polsterung zu versehen. Die gesamte
Umstellung des Eisenbahnverkehrs werde natürlich

Jahre erfordern; die Kosten würden etwa
zwei Milliarden Reichsmark betragen. Die
Kapitalbeschaffung für dieses Riesenprojekt sei
einfacher, als man zunächst annehmen könnte, denn
der grösste Teil dieses Kapitals sei sowieso im
Läufe eines bestimmten Zeitabschnittes zur
Erneuerung und Ergänzung von Wagen- und Strek-
kenmaterial notwendig. Das Projekt wird zurzeit
auf alle Einzelheiten durchgeprüft.

Förderung des Reiseverkehrs inDeutschland.
Auf der Tagung des sächsischen

Verkehrsverbandes in Bautzen entwickelte Oberregierungsrat
Dr. Mahlo als Vertreter des Propagandaministeriums

neue Pläne zur Förderung des deutschen
Fremdenverkehrs. Als Gegenstück zu der
bisherigen Sommerurlaubskarte soll bereits im
bevorstehenden Winter eine Winterurlaubskarte

eingeführt werden, ebenso sei eine
allgemeine Senkung der Reichsbahn-Personentarife
und die baldige Einführung von wesentlichen
Fahrpreisermässigungen für Ausländer in
Aussicht genommen, wie sie vor einigen Monaten
in der Schweiz eingeführt wurden; mit deren
Hilfe solle mit den weitgehenden
Fahrpreisermässigungen der Konkurrenzländer, wie Italien,
Tschechoslowakei und Jugoslawien, in
Wettbewerb getreten werden. Diese Fahrpreisermässigung

für Ausländer werde im Sommer 1934 'n
Kraft treten und solle 33V3 Prozent für solche
Rundreisen in Deutschland ausmachen, die sich
an den Besuch grosser nationaler Veranstaltungen,
besonders der Passionsspiele in Oberammergau,
anschliessen. („N. Z. Ztg.")

Österreichs Fremdenverkehr.
Nach den Angaben des österreichischen

Konjunkturforschungsinstitutes belief sich der
Fremdenverkehr in 75 der wichtigsten österreichischen
Fremdenverkehrsorten ausserhalb Wiens in den
Monaten Juni bis August d. J. durchschnittlich
auf 63,3 Prozent, im September auf 70,6 Prozent
der gleichen Vorjahrszeit. Am stärksten war der
Rückgang in den genannten Sommermonaten in
Tirol und in Vorarlberg. In Wien wurden in den
Monaten Juni bis September 120949 aus dem
Ausland angekommene Fremde gezählt, 7276
weniger als in der gleichen Vorjahrszeit.

Wie dem Bericht des liechtensteinischen
Verkehrsvereins zu entnehmen ist, war der Fremdenverkehr

im Jahre 1932 trotz der Krise befriedigend.

Die Zahl der Übernachtungen betrug 1932
10566 (1931 io 114). Die Zahl der Gäste belief
sich 1932 auf 3326 gegen 3229 im Jahre 1931.
1932 hatten zum erstenmal die Schweizer den
grössten Anteil an der Gesamtzahl der Gäste. An
zweiter Stelle folgen die Reichsdeutschen, die
früher immer an erster Stelle standen.

Vermählungsanzeige. Herr T. Halder,
Besitzer des Sporthotel Hof Maran in Arosa und
Mitglied des Zentralvorstandes S. H. V., zeigt
soeben seine bevorstehende Vermählung mit
Fräulein Mimy Henner an. Anlässlich der jüngsten

Sitzung des Zentralvorstandes vom 14./15.
November in Basel sind Herrn Halder die besten
Glückwünsche der Vereinsleitung ausgesprochen
worden, denen wir uns hiemit anschliessen.

Kleine Chronik

Ascona. Wie uns geschrieben wird,
übernimmt Herr F. E. Möller, Besitzer des Hotel Lago
und Mitbegründer der Sektion Ascona des
S. H. V., auf 1. Dezember 1933 die Direktion
und Pacht des Sporthotel Montana in Davos-
Dorf.

Bern. Herr Karl Amsler aus Baden, zuletzt
Direktor des Grand Hotel Giessbach, hat mit
1. November die Leitung des Hotel zum Wildenmann

in Bern übernommen. Wir wünschen
besten Erfolg.

St. Moritz-Bad. (Mitget.) Als Direktor der
A.-G. Kurhaus & Grand Hotel des Bains,
St. Moritz, wurde der frühere langjährige Direktor
des Stahlbades, Herr Robert Frick, z. Zt.
Locarno, gewählt, welchem auch die Zentralleitung
der vier Badhotels (Kurhaus, Stahlbad, Du Lac
und Victoria) übertragen wurde. Herr Frick
wird die Direktion des Maloja Palace teilweise
noch beibehalten.

Bericht über Handel und Industrie der
Schweiz im Jahre 1932. Soeben ist die deutsche

Ausgabe dieses Berichtes erschienen und
kann zum Preis von Fr. 8.— beim Sekretariat
des Schweizer. Handels- und Industrie-
Vereins in Zürich (Börsenstrasse 17) be¬

zogen werden. Die Ausgabe des Berichtes in
französischer Sprache folgt demnächst.

Pestalozzi-Kalender für 1934. Zwei Teile
und Ausgaben für Schüler und Schülerinnen
Preis. Fr. 2.90. Verlag Kaiser & Co., A.G., Bern
— Auf die Frage, was schenken wir unsern Buben
und Mädchen zu Weihnachten, lautet die beste
und bündigste Antwort immer noch: einen
Pestalozzi-Kalender. Bei diesem kleinen Jahrbuch
der Schweizer Jugend ist schon die Gediegenheit

der äussern Ausstattung ein Sinnbild und
Zeichen für die Sorgfalt und Liebe, welche die
Herausgeber dem so vielseitigen Inhalt ange-deihen Hessen. Ausser den Tabellen, geschichtlichen

Daten, statistischen Angaben, dem
Rüstzeug also, das der Schüler jederzeit zur Verfügung
haben muss, ist alles übrige, Bilder und Artikel
durchwegs erneuert worden. Aus allen Gebieten
menschlicher Arbeit, aus dem Wundergarten der
Natur wird dem Leser Wichtiges, Fesselndes und
Neues geboten, und zwar in einer Form, die
geeignet ist, Bildung und Lernen zu einer
Lieblingsbeschäftigung zu machen. In diesem
unerreichten Vorbild aller Jugendkalender ist eine
Fülle von Anregungen ausgestreut, selbständiges
Arbeiten und eigenes Nachdenken beim Leser
zu fördern. Und dies ja gerade ist das schöne,
erzieherische Ziel, welches sich das verdienstliche

und preiswerte Jugend- und Volksbuch
gesteckt hat.

1 Geschäftliche Mitteilungen
7} Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion

Alte Schweizermarken.
Die alten Schweizermarken aus den Jähret

i843—i860 sind nicht nur gute, sondern auch
schöne Marken, ja, sie zählen unter allen allen
Marken zu den besten Kunstwerken. Die alten
Schweizermarken sind aber auch selten, und
jeder Sammler beneidet denjenigen, welcher
sagen kann, er sei komplett. So schwer, wie man
sich das aber vorstellt, ist es denn doch nicht.
Besonders heute, wo die grösste und schönste
Schweizermarkensammlung des Kontinents auf
den Markt gekommen ist. Diese Sammlung
enthält einige hundert Kantonalmarken und einige
tausend Rayon und wird zu zeitgemässen Preisen
detailliert, so dass sich heute die seltene und
günstige Gelegenheit bietet, schöne und gute alte
Schweizermarken günstig anzuschaffen.
Briefmarken sind bekanntUch auch wertbeständig
und besonders die alten Schweizermarken. Lassen
Sie sich unverbindlich Abbildungen aus dieser
grossen Sammlung zukommen durch die Firma
Ernst Müller A.-G., Basel. (Siehe Inserat in
dieser Nummer.)

Redaktion — Redaction:
Dr. Max Riesen

A. Matti Ch. Magne
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Agence g6n6rale pour la Suisse:
BERGER & C9, LANGNAU (Berne)

Oberkellner
Rehr gut. präsent,., mit angenehmen Uingniigs-
formen, tüchtig und nolld, wünscht Stelle hl
mlttl. Haus. Aufliindpruxifl. Spruehenkeimt-
iiIhw. Gcfl. Offerten an Max SMcger, Schoren,

St. Gallen, Telephon 31.00.

WASSERSCHÄDEN
an Gebäudein, Mobiliar und Waren durch
die sanitären und Zentralheizungsinstallationen

sowie durch Regenwasser,
verursacht z. B. durch Frost, Verstopfung,
Überlauf, Bruch oder Defekt der Installationen,

Unvorsichtigkeit od. Böswilligkeit;
mit Ginschluss der Reparatur- und
Ersatzkosten für Leitungen und Apparate
versichert zu vorteilhaften Bedingungen

Vertrags-Oesellschaft de»
Schweiler Hoteliervereins seit 1907

Jean Hedinger, Zürich B.h.hofst»B.7o
Direktion der nAllg. Wasserschaden- und Unfallversicherungs-A.-a., Lyon"

übernehmen zu guten Bedingung.
2 tUeht. Maler mit Geschirr im
Taglohn. Maler-Gipser-Tapezle-
rer-Arbeit. Spezialität: Glanzstuck

und Pastellanstrlchc. —
D. Botta, Derendingen (Soloth.).

Serviertochter
deutsch franz. und englisch
sprechend, mit kaufm.
Bindung, gewandt Im Service,

sucht Stelle
In Hotel odor Restaurant.
Adr. E. Kohler, ltclchcnbach
im Kandertal.

intelligent et actlf et disposal

de 15 ii 20 000 frs., il
scralt fait unc proposition
intdressante, concernant Pa-
chat d'un hötcl. Trös belle
affaire it enlever. S'adresser

il PubUoitas Bulle sous 1*3470 B.

17 ana, cherehe place coinmo gar-
Con d'offiee ou portler. A ddjit
aorvl rommc tel. Rdfdrcnecß.
S'adr. it la laiterie de Lussy,
Frlbourg. Tdldph. No. 23.

Zu verkaufen
gutcrhaltener Kohlen-

Kochherd
billig. Hotel Furka, Luzern.

Junge Tochter, deutsch, franz.u.
englisch sprechend, sucht

Saai-
lehrsielle
In gutes Haus. — Off. erb. an
A.Gloor, Mirohel, Zäziwil.

in Rolferdam
Hotel mit 70 Betten sofort zu
verpachten weg. akut. Krankheit

des Pächters. Br. N.R.
1313 Ricardo'« Ann. Exp.
Amsterdam. Hollaud.

Tüchtiger, absolut selbständiger

Pätinier-
Hide de Cuisine
suoht Stelle. Prima Zeugnisse u.
Referenzen. Adr. E. A. Frei,
Berglistrassc, Romanshorn.

Kleine

Pension in
locarno

xu verkaufen ev.
zu verpachten.

Näheres:
Villa Iris, Orselina-Looarno.

Un hon culsinier de bonne famille,
Ägd de 20 ans, eherohe plaoe de
saison ou autre do suite on pour
dpoquo it ronvenlr. S'adrcsser it
Jos. Cltherlet, Hötel du Fauoon,
Del6mont.

Küchenchef
tüeht., solid., ruhiger, gewandter
Pfltiflsier-Eiitreinetier,sucht Stellung

in ein mlttelgrosscs od. kl.
Hotel für kurze Wintcrsaison,—
Offerten unter Chiffre V. 8555
Puhlicitas Lugano.

Tea-Room- od.
Saallehrloditer
Für netto 18jährige Tochter wird
Lehrstelle gesucht in gutes
Geschäft. - Sprachenkundig, -
Vorkenntnisse im Service. Off. unt.
Chiffre 2538 Publicitas Locarno

Welches Hotel

I
in der Schweiz möchte seinen
fremdsprachigen Gästen
Gelegenheit bieten. Deutschstunden

zu nehmen?

Junge Dame mit 3jfthriger,
erfolgreicher Praxis würde diesen
U nterrieht übernehmen. Schreiben

unter Chiffre lt. 1). 2571 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Geschäftstüchtige, sprachenkundige
Tochter sucht Sai- ns.eeu:.«

son- od. Jahresstelle als UirElIlIlB

Generalgouveinante

evtl. Sekretärin. In Referenzen.
Offerten unter Chiffre G. A. 2577
an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

DllVC/llA von Jaliron, deutseh und fran-Dill SlwllüS zösiseh sprechend, suoht Platz als

Kochlehrling
Gefl. Zuschrift, an Andrt Lohsiger, Bellelay (Börner Jura)

Junge nette Tochter suoht Stelle für

Manicure* Pedicure u. Schönheitspflege
Diplomiert, für Schönheitspflege, ebenfalls liegt Lehrzeugnis

für Pedicure vor. Vorstellung zu jeder Zelt möglich.
Zuschriften au Klara Grünenfelder, Walt-Toufon, Post
Klcthüsli, St. Gullen.

ON OFFRE belles

carottes blandies &
salade (Sauerrüben)

couples long,
34 cts. le kg, ball«

dioncroDte de table
4 34 cts. lc kg

salade de carolles
rouges tonte prtparte k

50 cts. le kg, en
recipients de 6
15 kg. — Dcpuis
50 kg franco.

E. Schönt - Rothrist
Fabrication de choucroute
Telephone 73.284

DAME
im Hotelfaoh durchaus
versiert, sehr gepflegt, gebildet
und prüscntabel, in den 40er
Jahren, in finanziell sehr ge
ordneten Verliältnissen, suoht

eines tüchtigen Fachmannes
In ebenso geordneten
Verliältnissen. Ausführliche
Zuschriften mit Bild unt. Chiff.
M. D. 2582 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.
Anonymes Papierkorb.

Sekretär-Volontär

junger, sprachenkundigcr, im
Hotelwesen bew. Kaufmann,
repres. Erscheinung,

sucht Stelle auf
Hotelbureau

Offerten unter Ch'ffre E. L. 2580
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Conducteur
repres. Erscheinung, 17 Jahre In
gleicher Stellung, sucht Posten als

Conduclcur-
Conclcrgc
oder Nacht-Concierge. Offerten
unter Chiffre A. G. 2570 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ingerleren
brlnfti Gewinn

Mac/)

Hl

Bo,
°te/.£**e/)

n'cfyt
ffess.

ßürke & Ol, Kaffee-Grossröstereien
Zürich u. Landquart

So etwas
müssen Sie
gesehen haben

denn es handelt sich da um die grösste Schweizermarken-
Sammlung vom Kontinent, welche wir eben angekauft
hal>en. Wir können Ihnen daher ganz hervorragende und
seltene Stücke zu sehr günstigen Preisen offerieren. Diese
Sammlung galt unt. Kennern nicht nur als die grösste,
sondern auch als die feinste und gepflegteste Sammlung.
Verlangen Sie heute noch unverbindl. Abbildungen davon, Sie
crh. sie gratis u. franko nebst einem Schweiz-u.
Liechtenstein-Katalog mit übcr200 Abbildungen von dem Briefmar-
ken-Speziulgeschäft Ernst Müller A.G., Freiestr. 91, Basel.

Vertrauensstelle
Sekretärin - Kassa-Journal oder

Sekretärin - Gouvernante

wird gesucht
von gebildetem Fraulein, Schweizerin, 26 J.t
mit vier Hauptsprachen und langjähriger
Praxis in analogen Stellungen. Eintritt sofort
oder nach Belieben, MAssigc Lohtuinsprüche.
Zuschriften unter Chiffre D. 0. 2592 an die
Schweizer Hotel-ltcvue, Basel 2.

Heirai - Mariage
Bekanntschaft sucht Hotelier, 35jiihr„ mit eigenem,
kleinerem Hotel-Restaurant, zwecks baldiger Heirat mit
seriöser, netter, nrbeitsfremligcr, protestantischer Tochter,
die Im Hotelfach, sowie KHello gut lrewamlert ist.
Bewerberinnen, auch Westschweizerinnen, mit guten Vm*
gangsformen, deutsch und französisch sprechend, wenden
sieli mit. Bild vertrauensvoll unter Chiffre E »433 W an
l'uhlieitas, Basel.
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Medailles de merite
pour les employes d'hotel

Les membres de la Societe sont pries
de nous transmettre pour le io decembre
au plus tard les commandes dont ils desirent
l'execution pour Noel ou la fin de l'annee.

Bureau central de la S. S. H.

Reduction de tarifs de transport
Comme nous l'avons dejä annonce, les

entreprises suisses de transport ont introduit,
pour la periode du 15 decembre 1933 au
15 mars 1934, pour les billets sur parcours
suisses delivres ä des voyageurs domicilies ä

l'etranger, une reduction de prix de 30%.
Nous avons fait imprimer des feuilles
volantes (papillons) en allemand, frangais
ou anglais donnant connaissance de ce rabais
aux interesses et ä joindre ä la correspon-
dance pour l'etranger ainsi qu'aux envois
de materiel de propagande. On peut se

procurer ces papillons a notre Bureau central
ä Bale au prix coütant, soit 90 centimes le
cent pour les exemplaires en allemand et
70 centimes le cent pour les exemplaires en
fran5ais ou en anglais.

Commandes de publicite
Nous recommandons instamment aux

hoteliers qui font de la publicity:
1. de ne contracter aucun engagement pour

plus d'une annee;
2. de ne verser d'avance aucun acompte, pas

meme le plus minime;
3. de faire inserer dans le contrat la clause

d'annulation „ipso facto" pour le cas oil
des difficulties nouvelles de sortie du pays
ou d'exportation des devises seraient
crees par 1'Etat oil se fait la publicite;

4. de stipuler soigneusement et toujours que
le lieu de juridiction est en Suisse et non
pas ä l'etranger;

5. de fixer les paiements ä des dates post6-
rieures ä la reception d'un exemplaire
justificatif et ä l'examen de la maniöre
dont la commande est execut6e.

A propos d'une assemble
populaire pour le tourisme

Dimanche dernier a eu lieu ä Montreux,
sous la presidence de M. A. Panchaud,
avocat, une assemblee d'un millier de per-
sonnes pour deliberer sur les moyens de
ranimer le tourisme et de venir en aide aux
branches economiques qui en dependent.
L'assemblee etait honoree de la presence
de plusieurs representants des autorites
cantonales et communales.

M. Henry Vallotton, de Lausanne, con-
seiller national, a expose les principes'qui
lui dictent son attitude ä l'egard du
tourisme. Celui-ci a ete reconnu justement
comme etant d'interet national. A ce titre,
la Confederation doit s'en occuper et lui
accorder la place ä laquelle il a droit. Selon
M. Vallotton, les chemins de fer et les entreprises

de transports sur routes doivent
s'efforcer de collaborer au lieu de se nuire.
Les Suisses doivent etre mis sur le meme
pied que les etrangers en ce qui concerne les
tarifs de faveur accordes par les chemins de
fer. La reduction des tarifs ferroviaires est
d'une importance capitale, comme l'a
prouve encore recemment la semaine suisse
de voyages.

Suivant le compte rendu public par la
Gazette de Lausanne, M. Vallotton aurait
ajoute:

«L'annee 1934 doit sauver 1'industrie
höteliere de la Suisse comme ses chemins
de fer. Mais dans la croisade que nous
ouvrons aujourd'hui, il faut que les hoteliers

suisses reduisent leurs prix, surtout dans les
villes frontibre; il faut reduire dans tous
les hotels les prix des extras et operer cer-
taines reductions indispensables. »

Ici M. le conseiller national Vallotton
nous permettra de lui dire que nous ne
sommes plus du tout d'accord avec lui. S'il
pretend sauver l'hotellerie suisse en la fai-
sant travailler au-dessous de ses prix de
revient, c'est-ä-dire ä perte, il a choisi un
moyen pour le moins etonnant. t

II ne faut pas oublier que l'hotellerie
suisse a dejä procede ä une baisse generale
de ses tarifs, dans l'idee que cet exemple
serait suivi par les autres milieux
economiques. Mais qu'est-il arrive L'agriculture
et la viticulture ont maintenu pour leurs
produits des prix considerablement plus
eleves que les prix mondiaux. Les paysans
ont obtenu des autorites des mesures pro-
tectionnistes qui pour la plupart atteignent
durement l'hotellerie et reduisent forte-
ment ses capacites de concurrence
internationale. Aucune autre branche econo-
mique n'a reduit ses tarifs en meme temps
que l'hotellerie. Les frontieres demeurent
fermees ä des produits que l'hotellerie pour-
rait acquerir ä bien meilleur compte ä

l'etranger et souvent en meilleure qualite, la
viande par exemple. Les douanes ont pro-
cede ä des contingentements et ä des majo-
rations de taxes qui pesent de plus en plus
lourdement sur les prix de revient des
hotels. Le fisc ne cesse pas d'augmenter ses

exigences. Et l'on vient dire aux hotels
qu'ils doivent proceder ä une nouvelle
baisse. Les hotels doivent supporter toute
la charge de l'attraction touristique des bas

prix et s'en tirer ensuite comme ils peuvent.
Si les C.F.F. ont reduit leurs tarifs l'ete

dernier en faveur des voyageurs domicilies
ä l'etranger, c'est grace ä une indemnite
versee par la Confederation. Or les C.F.F.
ne pratiquaient pas des tarifs minima comme
les hotels, mais des tarifs bien superieurs ä

ceux des reseaux etrangers. En Italie, oil
les tarifs ferroviaires ont subi des reductions

beaucoup plus fortes que chez nous,
les prix des hotels n'ont pas ete abaisses.
.On s'est contente d'y mettre de l'ordre et
de la discipline. Le Commissariat italien
pour le tourisme veille ä l'observation des

prix minima, mais il veille aussi ä ce que
les hotels puissent appliquer des tarifs qui
leur permettent d'exister, au lieu de les
conduire tout droit ä la ruine.

Tous ceux qui comprennent quelque
chose ä l'exploitation des hotels declarent
que les prix minima actuels de la Societe
suisse des hoteliers ne permettent que tout
juste de «tourner» en pratiquant la plus
stricte economie, ä la condition qu'une
partie de la clientele exigeant pluß de confort
paye des prix quelque peu superieurs et que
l'endettement ne depasse pas la normale.
Si l'on veut imposer aux hotels des tarifs
qui ne leur permettent plus de payer ce

qu'ils doivent ä leurs creanciers et ä leurs
fournisseurs, on rendra un beau service ä
l'economie nationale.

Quant aux extras, des mesures sont prises
par la Societe suisse des hoteliers pour en
faire reduire les prix lä ou ils paraissent
exageres. Mais un hotel que la concurrence
contraint ä subir des pertes sur une partie
de son exploitation n'aurait-il pas le droit
de se recuperer raisonnablement ailleurs,
du moins dans une certaine mesure

Nous savons parfaitement que les etrangers

consciencieux ne se plaignent nullement
des prix des hotels de la Suisse, mais des

prix qu'on leur reclame en dehors de l'hötel.
Ce n'est pas ä l'hotellerie qu'il faut dire
maintenant de baisser ses prix, puisqu'elle
l'a dejä fait et qu'elle s'adapte le mieux
possible aux circonstances. Qu'on le dise ä

ceux qui s'obstinent ä rester en arriere dans
le mouvement vers la baisse.

Enfin nous ne voyons pas bien comment
l'hotellerie des villes de la frontiere pour-
rait pratiquer des prix inferieurs ä ceux des
villes de l'interieur, alors que tous les
produits suisses lui arrivent greves de gros
frais de transport.

Dans la suite de son discours, M.
Vallotton a reclame des entreprises de transport
une reduction d'au moins 50% sur les tarifs
de penetration et une reduction pareille pour
les voyageurs domicilies en Suisse, ainsi que
l'introduction des billets du dimanche pour
toute l'annee, la Confederation couvrant les

risques de ces innovations. A l'hotellerie, on
n'offre aucune couverture de risques.

Selon M. Vallotton, notre propagande ä

l'etranger ne correspond plus aux conditions
modernes. II a suggere la propagande par
timbres, par radio, par les agences de

voyages, par les legations et les consulats.
II nous permettra de lui faire observer que
tous ces genres de propagande sont large-
ment mis en pratique chez nous dejä depuis
des annees.

M. le Dr F. Ehrensperger, de Zurich,
president de la Federation suisse du
tourisme, a souligne les grandes transformations
du mouvement touristique international et
signale les facilites prevues pour l'annee
prochaine dans les pays qui nous entourent.
II a releve qu'en cherchant ä amener des
touristes en Suisse, nous ne devons pas
risquer la vie d'entreprises ferroviaires.
II importe selon lui que les grands partis
nationaux s'interessent ä la cause du
tourisme.

Les autres orateurs ont parle surtout
de questions locales montreusiennes. M. le
Dr Zehnder cependant, directeur du chemin
de fer Montreux-Oberland bernois, a de-
mande de porter ä 60 jours la duree de
validite des billets de 45 jours et l'appli-
cation du rabais de 30% dejä ä partir de

cinq journees de sejour au lieu de sept.
Ch. Magne.

Billets du dimanche sur les
chemins de fer de la Suisse

Le Departement federal des postes et
des chemins de fer a approuve une
proposition que la Direction generale des
Chemins de fer federaux lui avait presentee,
apres l'avoir discutee la semaine derniere
avec les autres entreprises de transport
suisses, et qui visait ä remplacer ä titre
d'essai les billets de sports d'hiver par des

billets du dimanche.
L'essai sera limite ä la periode du 16

decembre au 18 mars. Pendant cette periode,
les billets du dimanche de simple course
donneront droit au retour gratuit sur tout
le reseau des Chemins de fer federaux et
de la plupart des chemins de fer prives.
Cette faveur, qui n'etait concedee jusqu'ici
que pour des voyages ä destination de
stations de sports d'hiver, est ainsi etendue
au pays tout entier, de sorte que le benefice
en sera desormais accorde pour les voyages
du dimanche en tout genre. Cette innovation

profitera done aussi, en particulier, ä

la population rurale, qui ne pouvait pas
faire usage des billets de sports pour se

rendre dans les villes.
Le nouveau billet du dimanche d'hiver

est en tous points conforme au billet de

sports d'hiver. Ainsi sa duree de validite
court du samedi matin au lundi soir, le

voyage d'aller ne pouvant toutefois etre
execute que le samedi ou le dimanche et
le retour le dimanche ou le lundi seulement.
De meme aussi que pour les a'neiens billets
de sports, la surtaxe pour trains directs
devra, le cas echeant, etre payee dans les
deux sens. Enfin, la faveur en question
n'est accordee que pour les distances d'au
moins 20 km., c'est-ä-dire pour les parcours
dont le prix en troisieme classe est au
minimum de 1 fr. 50, surtaxe pour trains
directs non comprise.

Les billets de sports d'hiver valables
par des itineraries differents ä l'aller et au
retour, billets qui avaient specialement ete
crees pour les tours en ski, seront maintenus.

Lors des fetes de fin d'annee, la duree
de validite des billets du dimanche sera
prolongee d'une fagon analogue ä ce qui
se faisait autrefois pour les billets de sports

d'hiver. A l'occasion de Noel, ils seront
valables ä l'aller, du samedi 23 au mardi
26 decembre, au retour, du dimanche 24 au
mercredi 27. De meme ä l'occasion du
Nouvel-An, ils seront utilisables ä l'aller
du samedi 30 decembre au mardi 2 j anvier
et donneront droit au retour du dimanche
31 decembre au mercredi 3 j anvier.

Comme on l'a vu plus haut, le billet du
dimanche n'est, pour le moment, institue
qu'ä titre d'essai. Les entreprises de transport

ont cru pouvoir se resoudre ä tenter
cette experience, en consideration du fait
qu'elle tombera dans une periode de faible
trafic et que, ä en juger par les resultats de
la « Semaine de voyage », le risque financier
ne parait pas etre aussi gros qu'on ne l'avait
craint jusqu'ici.

* * *
L'introduction de ce billet du dimanche

sera un heureux complement de la reduction
de 30% accordee ä nos hotes d'hiver venant
de l'etranger. Mais n'y aurait-il pas eu un
moyen de favoriser nos hotes suisses d'une
fagon plus generale Nous n'avons pas en
Suisse seulement des sportifs de weekend,
mais aussi des sportifs qui prennent de vraies
vacances en hiver. Ne pourrait-on pas
reduire en leur faveur le prix des billets de

45 jours? Si l'on veut anteriorer par le
tourisme notre balance commerciale, il est
aussi important de retenir les Suisses au
pays que d'y attirer des etrangers dont la
capacite de depense, dans beaucoup de

cas, est inferieure ä celle de nos compatriotes.
II faudrait faire aux Genevois et aux Bälois,
par exemple, des conditions au moins aussi
interessantes que celles dont ils peuvent
beneficier dans les Alpes frangaises, dans les

Vosges et dans la Foret-Noire.

Manuel elementaire d'economie
hoteliere

Le 28 j anvier 1926, nous annoncions la
publication du « Manuel elementaire d'eco-
nomie höteliöre» de M. Ch.-Fr. Butticaz,
president de la Commission de l'Ecole pro-
fessionnelle de la Societe suisse des hoteliers
ä Cour-Lausanne et proprietaire de l'Alex-
andra Grand Hotel ä Lausanne. Une
seconde edition de cet ouvrage vient de voir
le jour.

Ce que nous avions dit il y a huit ans
de cet excellent manuel est vrai encore ä
l'heure actuelle. Les auteurs des gros
ouvrages ecrits sur l'hötel et son exploitation

en Allemagne, en Italie, en Angle-
terre, en Amerique, en France et en Suisse
ont tenu ä epuiser leur sujet et ä etre aussi

complets que possible, ou bien ils ont traite
ä fond une question speciale. Ces livres
s'adressent non pas aux jeunes gens qui
font leurs premiers pas dans la carriere de

l'hotellerie, mais ä leurs freres aines des

cours superieurs, au corps enseignant des
ecoles hötelieres, aux proprietaries, direc-
teurs et employes principaux des grands
hotels. M. Butticaz, lui, a voulu ecrire le
manuel «elementaire » et en ce faisant c'est
une reelle lacune qu'il a comblee.

L'auteur a commence dejä en 1912 ses

cours ä l'Ecole professionnelle höteliäre de
Cour-Lausanne. C'est dire qu'il dispose
d'une longue experience dans l'enseignement
theorique doublee par l'experience pratique,
puisqu'il est en meme temps proprietaire
d'un important etablissement. «Cette pre-
cieuse experience, disions-nous en 1926,
lui a permis de faire un choix judicieux des
matrires dans le vaste programme ä par-
courir, de les traiter clairement quoique
succinctement et de tracer devant l'eläve une
route facile et sure. »

M. Butticaz exposait ainsi ses intentions

dans la preface de sa premiere edition:
«Le but de cet ouvrage, qui est un

resume de notre enseignement, est unique-
ment de faciliter notre täche en cherchant
ä faire comprendre ä nos jeunes debutants,
dont la plupart n'ont aucune notion de ce

qu'est un hotel, comment celui-ci est organise

et doit etre administre. Ce manuel n'a



pas d'autre pretention et il pourra meme
paraitre bien simple ä maints hoteliers dejä
rompus aux affaires. »

Ce langage est modeste. L'ouvrage au-
quel il s'applique n'en comprend pas moins
tout ce qu'il est indispensable de connaitre
ä l'entree dans la profession de l'hotellerie
et il prepare de la fagon la plus heureuse Ten-

seignement superieur.
«La deuxieme edition, dit M. Butticaz

dans sa nouvelle preface, est trös semblable
ä la precedente. Nous avons cependant
apporte quelques modifications en tenant
compte des suggestions que nous ont com-
muniquees quelques-uns de nos collegues et
plus specialement ceux qui ont eu l'occasion
d'utiliser ce manuel pour leur enseignement
professionnel. Du reste, la crise economique
intense que nous traversons n'etant gufere
favorable au developpement de l'industrie
hoteliere, il en resulte que les hotels ne sont
nullement dans une periode de transformations

et d'ameliorations, comme cela etait
le cas par exemple au debut de ce siecle.
C'est pourquoi nous pensons que tel qu'il
est ce modeste ouvrage pourra encore remplir
son but pendant quelques annees. »

Voici une breve analyse du Manuel ele-

mentaire de M. Butticaz:
L'ouvrage est divise en trois parties.

La premiere contient d'abord les notions
essentielles sur l'histoire de l'hotellerie et
la classification des hotels modernes. Un
troisieme chapitre est consacre ä l'hotelier,
aux qualites et aux connaissances qui lui
sont necessaries, aux taches qui lui sont
devolues, ä sa situation actuelle dans les

classes sociales et ä l'organisation des services
de l'hötel. Cet expose est complete par un
modele de « Reglement de la maison ». Vient
ensuite un chapitre traitant des rapports de

l'hötelier avec son personnel, s'occupant
specialement du contrat de travail et des pour-
boires ou pourcentages de service. La
premiere partie se termine par un chapitre sur
les rapports de l'hotelier avec sa clientele.

Dans la deuxieme partie, l'auteur expose
l'organisation de l'hötel et passe successive-
ment en revue tous les Departements de

l'etablissement: le bureau, la conciergerie ou
reception, la salle ä manger et le restaurant,
le grill-room, le bar americain, la cuisine,
l'economat, les caves (grande cave et cave
du jour), les etages, le buanderie et la lingerie.
II donne des directives pour l'amenagement
des chambres et des regies generales sur
l'orientation et la distribution d'un hotel.
Toutes les occupations et les principaux
devoirs des employes de ces divers de-

partements sont clairement decrits, avec
accompagnement de modöles de formulaires,
de comptes et d'ecritures diverses.

La troisieme partie, enfin, est consacree
aux installations de l'hötel: l'eclairage, les
sonneries electriques, le telephone interne
et public, le chauffage central ä eau chaude
et ä la vapeur, l'eau courante et le nettoyage
par le vide. Le chapitre relatif ä l'eau
courante est divise en cinq parties: Etablissement

des colonnes de chute, ventilation et
antisyphonnage, drainage et collecteur dans
le sol, distribution d'eau froide, production
et distribution d'eau chaude. Pour finir,
l'auteur donne de judicieuses recomman-
dations sur la reclame et la .publicite de

l'hötel.
Le manuel de M. Butticaz ne continuera

pas seulement ä rendre de precieux services
aux maitres des ecoles hötelieres, mais aussi
ä ceux des cours professionnels et aux
patrons qui forment des apprentis. Son
etude est recommandable encore aux hoteliers

qui n'ont pas passe par une ecole

speciale et dont l'apprentissage comme le
travail ulterieur n'ont porte que sur une
des diverses categories d'emplois de l'hotellerie.

Les offices d'orientation profession-
nelle et les conseillers d'apprentissages y
trouveront des renseignements fort utiles
pour l'accomplissement de leur täche en ce

qui concerne la branche höteliäre.
A l'etranger meme, on aura tout avan-

tage ä consular ce manuel Suisse, si riche,
malgre son etendue modeste, en indications
variees ou la theorie est constamment en
etroite relation avec la pratique, en
explications et en exposes concis, mais tou-
jours clairs. Les professeurs des ecoles
höteliöres peuvent facilement, en usant
du manuel comme base et ligne directrice
de leur enseignement, le completer en s'ai-
dant d'ouvrages plus etendus, s'ils le jugent
necessaire.

Le livre est en vente au prix de 3 francs
l'exemplaire ä 1'Ecole höteliöre de Cour-

Lausanne et au Bureau central de la Societe
suisse des hoteliers ä Bäle.

Nous souhaitons ä la seconde edition le
meme succes qu'ä la premiere. C. M.

La nouvelle agence des C. F. F.
ä Rome

Par circulaire du 9 novembre, le Service
de publicite des C.F.F. donne aux inte-
resses au tourisme connaissance de la
decision de la Direction generale de creer ä
Rome, en execution du projet Keller ratifie
maintenant par toutes les instances parti-
cipantes, une agence des Chemins de fer
federaux, qui commencera son activite le
25 novembre 1933. A cet effet ont ete loues
au No. 1 du Corso Umberto, ä Tangle de la
Via delle Convertite, des locaux occupcs
jusqu'ä present par l'entreprise italienne de

navigation «Italia».
Comme consequence de la creation de

cette neuvieme agence des C.F.F. ä l'etranger,

la representation de TOffice suisse du
tourisme dans la capitale italienne sera
supprimee apres une certaine periode transi-
toire et la repartition systematique du
materiel suisse de propagande passera ä

l'agence des C.F.F. Les interesses au trafic
touristique en seront avertis en temps utile.

Le nouvelle agence n'a besoin pour le
moment de materiel de propagande que
pour son activite propre. Ce materiel doit
lui etre expedie directement par la poste. II
s'agit en premiere ligne de documentation
pour la prochaine saison d'hiver, dans les

quatre langues principales: italien, anglais,
frangais et allemand.

A partir du printemps prochain, le
Service de publicite des C.F.F. se chargera
de transmettre le materiel de publicite ä

Rome aux memes conditions qu'il le fait
actuellement pour les autres agences des
C.F.F.

Nous prions les societes de developpement
et de cures, les associations d'interets et les
bureaux officiels de renseignements de

prendre bonne note de ces communications.

Comment progressed
Le Journal suisse des boulangers-pätissiers

ecrivait dernierement:
«De tous cotes on attend avec

'impatience — et non pas seulement de la part
des autorites — des mesures nouvelles.
Voici de longs mois que la population
demande des faits.

« Jadis, quand une entreprise periclitait,
son proprietaire se frappait la poitrine en se

disant: «Ah! si j'avais su!» Mais aujour-
d'hui ceux qui sont en difficultes s'en
prennent ordinairement ä la crise generale
et ä la situation economique actuelle.

«La crise finit par ressembler ä une
vache laitiEre que tout le monde cherche ä
traire. En revanche, dans le domaine du
plaisir, personne ne veut se restreindre.
II est singulier, au point de vue psycho-
logique, de constater que c'est precisement
en temps de crise que les lieux de plaisir sont
le plus frequentes. On se plaint de la
durete des temps, mais on cherche dans les
distractions l'oubli des soucis quotidiens.

«Notre vie economique se trouve au-
jourd'hui incontestablement a un tournant.
II faut que cela change! Or ce revirement

'
ne peut dependre, pour le moment, d'une
amelioration reelle des affaires ou d'une
puissante extension des entreprises, mais
bien au contraire d'une adaption aux cir-
constances. II faut renoncer ä developper et
ä agrandir les exploitations et renvoyer ces

projets ä des temps meilleurs. Ce sont des

mesures restrictives qu'il faut bien plutöt
etudier.»

* * *

Trois points sont ici ä considerer: arreter
le developpement des entreprises tant que
l'amdlioration de la situation ne le rendra
pas necessaire, perfectionner Texploitation
des entreprises existantes, examiner chacun
les erreurs commises au detriment de l'en-
semble de la branche et chercher ä_Jes

reparer.
C'est un fait d'experience que notre

outillage hotelier est trop considerable
actuellement. Toute ouverture de nouvel
hotel, tout agrandissement d'un hotel exis-
tant ne peut s'operer qu'au detriment des
anciennes maisons. II faut done surveiller
etroitement et partout l'observation de
la loi fdddrale sur les constructions höte-

lieres. II est indispensable que chacun lise
attentivement les feuilles officielles oil se

publient les demandes d'autorisation de
construire et avertisse, le cas echeant, les

organes centraux de Thötellerie. Les hoteliers

en rapports personnels avec des mem-
bres des autorites föderales ou cantonales
ont le devoir de les renseigner pratiquement
sur la situation reelle de notre branche.

Tout en reduisant les prix de revient au
minimum, il est possible de recevoir les
clients assez bien pour les satisfaire et pour
les transformer en veritables agents de
propagande pour la maison. II faut savoir
dissimuler ses ennuis et son enervement. Les
bons precedes n'augmentent nullement les
frais generaux et rapportent beaucoup,
parce que c'est le meilleur moyen d'attirer
et de retenir des hötes.

Ce qui importe avant tout d'autre part,
c'est de s'entr'aider. Si par extraordinaire
un hotel est au complet, la solidarity lui
demande de ne pas loger de nouveaux clients
eventuels dans des chambres privees, mais
de les envoyer ä un collegue qui sera
heureux de cette aubaine et saura en manifester

sa reconnaissance. Sans compter que
cela fera une excellente impression sur les

voyageurs.
Le devoir de la solidarity implique egale-

ment la stricte observation des prix minima.
Toute concurrence deloyale provoque tot
ou tard de desagreables consequences pour
celui meme qui s'en rend coupable et eile
porte un grave prejudice a l'ensemble de la
branche en encourageant la pression sur les

prix, si pernicieuse actuellement pour
l'industrie hoteliere. Mais les prix exageres
faits .a l'occasion ne sont pas moins
blamables, car de ces «coups de fusils», si
rares soient-ils, seront certainement threes
des conclusions generalisees et ils enleveront
de la clientele ä l'hotellerie.

Une autre forme de la mise en pratique
de l'esprit de solidarity, c'est de choisir ses
fournisseurs parmi les commergants et'
industries qui font vivre par#leurs insertions
le journal professionnel et qui contribuent
selon leurs moyens au developpement du
tourisme, e'est-a-dire qui font partie des
societes de developpement et autres
institutions touristiques. C'est d'autre part
preferer les bons magasins des classes

moyennes dont nous faisons partie aux
grandes entreprises anonymes qui ne four-
nissent guere de clientele ä l'hotellerie.

Si chacun fait loyalement son examen
de conscience, il trouvera presque süre-
ment plus ou moins de corrections ä ap-
porter ä sa maniere d'agir, soit vis-ä-vis de

son entreprise, soit vis-ä-vis de ses collegues.
Et l'ensemble de toutes ces corrections
adoucira dejä dans une forte mesure les

consequences de la crise.

Pour l'hotellerie genevoise
Dans la Suisse du 8 novembre, M. Georges

Bruschweiler Studie assez longuement les causes
du marasme oil vegete aujourd'hui l'hötellerie
de Geneve et les principaux moyens de ranimer
le mouvement touristique dans cette ville.

II divise les causes du marasme en deux
categories : les causes göndrales, qui se retrouvent par-
tout, mais specialement en Suisse, oü l'hötellerie
souffre de circonstances particulierement defavo-
rables, et les causes speciales a la place de
Geneve.

II est inutile de revenir ici sur les conditions
internationales qui ruinent les industries
touristiques. L'enumeration en a ete faite si frequem-
ment qu'elle est devenue un cliche facile pour
les discours d'assembiees et les articles de jour-
naux. Mais en presence des hötelleries etrangeres,
l'hotellerie suisse est dangereusement handicapee.
C'est d'abord la cherte du coüt de l'existence,
artificiellement creee par des mesures protegeant
une partie de la population au detriment de l'autre
partie. Nous pouvons engloutir des millions dans
la propagande; cet argent sera perdu tant que la
Suisse aura garde dans les milieux touristiques
internationaux son nouveau renom de pays de
vie chkre. Puis ce sont les difficultes qui genent
ou empechent l'importation de denies et bois-
sons que la Suisse ne produit pas et qui sont
indispensables dans les etablissements recevant
une clientele internationale. C'est aussi la cherte
des moyens de communication. C'est l'absence
d'unite dans la direction des efforts touristiques.
Ce sont les consequences d'une construction
höteliöre depassant les besoins et purement
speculative et aujourd'hui, en outre, les consequences
des faillites repetees et des ventes d'hötels ä
vil prix, avec la concurrence ruineuse qui en est
la suite. C'est le manque trop repandu encore
d'une exploitation vraiment rationnelle des
entreprises hötcliöres. C'est l'entente insuffisante
entre le capital travaillant dans l'hötellerie et
le patronat hötelier d'une part, entre le patronat
et le personnel d'autre part. I.e capital, en parti-
culier, voudrait traiter l'hötellerie comme il
pouvait le faire aux periodes de prospdrite, sans
songer que la concurrence internationale et
nationale a reduit ä tel point le rendement net
de notre branche qu'elle est devenue incapable
de servir aux banques les gros intdröts d'autre-
fois.

L'hötellerie de Geneve souffre plus ou moins
de tous ces desavantages, mais elle en subit
d'autres encore.

La clientele des hötels genevois est formde
de touristes proprement dits, qui s'en vont voir
les montagnes suisses ou qui regagnent leurs
foyers, de visiteurs des institutions internationales
etablies k Geneve, de representants de commerce
et de jeunes gens aux ötudes. Les ötudiants
mis ä part, la majority de cette clientele a le
caractöre d'une clientöle de passage. II faudrait
la retenir le plus possible et cela ne se fait pas
dans une mesure convenable.

En pleine saison de tourisme, Genöve ne peut
offrir aux amateurs que quelques spectacles de
kursaal dont la qualite se ressent de la ndcessitd
des Economies. Quelques fetes passagöres attirent
du monde pendant deux ou trois jours, mais
ne rompent que momentanement la monotonie
de l'existence. Les entreprises sportives manquent
d'initiative pour divertir la clientele, par exemple
k la plage. On veut que Geneve soit avant tout
une ville « serieuse ». C'est un iddal excellent pour
les vieilles families dont la fortune est solidement
assise. Mais le commerce a besoin de gens qui
depensent et tous ces voyageurs aiment ä se
divertir un peu au moins pendant leurs ddplace-
ments et leurs vacances. Une ville qui ne sait pas
amuser ses hötes ne restera plus jamais une
ville de tourisme.

Non seulement les visiteurs manquent de
delassements agreables, mais on les chasse par
des prix exorbitants dans maints etablissements
oil ils vont prendre une collation, un aperitif, une
petite consommation au passage. Et les moyens
de transport sont egalement trop chers.

Enfin, pour la classe estudiantine, 1' University
manque d'hommes eminents dont le seul nom
attire des jeunes gens de tous les pays. « A une
epoque oil la lutte contre le socialisme anime la
jeunesse du monde, dit l'auteur de l'article dont
nous nous inspirons ici, notre University maintient
des professeurs marxistes pour 1'enseignement
des principales branches des sciences sociales.«

Pour attirer de la clientele k Geneve, on
fait de la propagande coüteuse qui reste malheu-
reusement sans objet, parce qu'on ne sait pas y
retenir les visiteurs, "ni les recevoir si bien qu'ils
reviennent plus tard et y envoient leurs amis
et connaissances. L'absence de veritable esprit
commercial les fait fuir au contraire s'ils se sont
arretes et leur fait faire une contre-propagande
extremement prejudiciable.

Du fait que Geneve est le siege de la Society
des nations, son nom est connu dans le monde
entier sans la moindre propagande speciale.
Mais cela ne suffit pas. II faut faire connaitre la
beautd de la ville et de sa situation par la
Photographie, le film, l'affiche. A cöte du nom de
Geneve il faut placer Vintage.

II faut obtenir absolument une reduction des
tarifs de transport et un meilleur accommode-
ment des horaires des chemins de fer. II faut
agir aupres des agences de voyages pour les
faire diriger sur Geneve un mouvement touristique

qui aujourd'hui en est trop volontiers de-
tourne. II faut savoir attirer la clientele regionale
au lieu de la laisser accaparer par des places
concurrentes. Quant aux festivites organisees ä

Geneve, il ne faut pas oublier que leur but est

avant tout d'ordre publicitaire et que par
consequent il ne s'agit pas d'exploiter pendant un

jour ou deux des foules de visiteurs, mais de les

impressionner par le bon marche et par VamabiliU
de la reception.

«La saison theätrale et musicale, poursuit
l'auteur de l'article que nous analysons, doit
durer toute l'annee dans des conditions suscep-
tibles de seduire un public de choix. Dans les

theatres, les restaurants, les cafes, les trams,
il faut proceder ä un reajustement des prix pour
les adapter ä la situation economique actuelle,
qui a atteint tous les pays et toutes les bourses.
Les hötels ne peuvent etre seuls ä supporter le

poids de la concurrence etrangere.a
II vaudrait mieux utiliser l'argent recueilli

pour la propagande ä la realisation de ces
transformations, ä la creation k Geneve d'objets
d'attraction touristique, que de le depenser pour
une publicite dont tout l'effet sera annule par
les deceptions des visiteurs.

Nous terminons par une derniere citation
de l'article qui nous occupe: « La source k la-

quelle pourraient s'alimenter les caisses des diffe-
rents etablissements et entreprises qui constituent

l'interet touristique de Geneve, ce sont
les jeux de kursaal. Les jeux bien reglementes,
afin qu'ils ne presentent aucun danger pour la

population travailleuse aussi bien que pour la

jeunesse universitaire, peuvent rendre au
tourisme, ä l'hötellerie et ä l'economie genevoise
tout entiere un service inappreciable.»

La corporation de l'hötellerie
genevoise

Nous tirons les informations ci-dessous d'un

rapport de M. Ch. Henry, presentö ä l'assemblde
de la Federation genevoise des corporations
le 13 octobre dernier.

La Corporation de l'hötellerie de Genöve
s'esf constituee en octobre 1932. Du cöte patrona!
la nouvelle organisation professionnelle a d'em-
blee acquis l'adhesion de la presque totalite des

entreprises höteliöres de la place. Le groupe patro-
nal comprend le Syndicat des höteliers, section
de la Societe suisse des höteliers, la Society des

maitres de pension et un certain nombre d'höte-
liers qui ne font pas partie de ces deux associations.

Le Syndicat du personnel d'hötel, qui s'est

fondö avec 150 membres, en compte aujourd'hui
prös de 300; ses effectifs ont done doubly en

moins d'une annee.
Le groupe patronal et le syndicat du personne

sont representes au sein du Conseil professionnel
chacun par une deldgation de sept membres,

deldgues par les diverses categories d'entreprises
patronales et par les differents emplois que

comporte le travail hötelier.
Dös son entree en fonetions, le Conseil

professionnel a elabore une ryglementation du

travail pour la branche höteliere et organise
l'assurance contre le chömage.
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L'etablissement de la reglementation a exige
de nombreuses seances de travail, car il s'agis-
sait de respecter aussi bien les intdrets des entre-
prises que ceux des employes. Finalement l'en-
tente s'est rdalisee et la convention a dte signee
au Conseil professionnel le 7 novembre 1932.
Quand les autoritds cantonales auront reconnu
officiellement le corporatisme, cette reglementation

du travail dans l'hötellerie genevoise aura
force de loi.

Le 2 decern bre 1932, le Conseil professionnel
a signd une convention affiliant la Corporation
höteliere ä la Caisse paritaire pour l'assurance
contre le chömage etablie dans la Federation
genevoise des corporations. Le patronat a te-
moigne de son esprit de solidarity en prenant ä
sa charge le 50% des cotisations d'assurance
de son personnel.

Apres l'entree en vigueur de la loi sur le condole

du placement dans le canton de Geneve,
une section pour la profession höteliere a ete
creee aupres du Bureau de placement de la Federation

des corporations.
Le Conseil professionnel s'occupe actuelle-

ment d'une convention destinee ä reglementer
l'apprentissage dans l'hötellerie, sur la base des
dispositions generates de la loi cantonale du 26
juin 1930 et du reglement d'apprentissages
elabore par la Commission professionnelle suisse
pour l'industrie des hotels et des restaurants.
La convention en preparation apportera pro-
chainement une amelioration sensible dans la
formation professionnelle des cuisiniers et des
sommeliers, limitera le nombre des apprentis,
fixera la duree de l'apprentissage et le fera sur-
veiller par une commission corporative speciale.

L'assemblee nationale de
l'hötellerie italienne a Abbazia

Cette assemblee a eu lieu dejä ä la fin de
septembre, mais un bref compte rendu de ses
travaux est encore d'actualite.

Elle etait honoree de la presence du prefet
de la province representant le gouvernement, du
directeur du Commissariat d'Etat pour le tou-
risme, du president de la Confederation nationale
fasciste du commerce, ä laquelle est affiliee
l'organisation nationale höteliere, et de plusieurs
autres personnalites officielles. Elle etait dirigee
par M. Pinchetti, president de la Federation nationale

fasciste des hotels et du tourisme.
Dans les discours d'ouverture, nous releverons

seulement une declaration de M. Lahtini, president

de la Confederation nationale du commerce:
»Tous les Etats qui tentent de pratiquer une politique

touristique etudient nos courageuses initiatives

et suivent avec un vif interet les mesures
prises par le gouvernement fasciste. II est neces-
saire toutefois que les initiatives locales soient
disciplinees, afin qu'elles ne provoquent pas des
consequences reciproquement nuisibles et ne
donnent pas lieu k des illusions particulieres qui
sont un luxe interdit en pareille periode de
difficultes. »

M. Bonardi, directeur du Commissariat d'Etat
pour le tourisme, a communique d'autre part que
cet organe considere que parmi les problemes les
plus urgents du moment se placent les problemes
hoteliers, ä cause de l'importance de l'hötellerie
dans le tourisme et dans l'activite nationale. Et
les deux principales questions interessant l'hötellerie

sont actuellement celle du Credit hotelier
et celle de la propagande collective. II a annoncd
que le ministre des finances a promis son concours
äla Constitution du fonds pour l'institut de crddit
hötelier. Le Commissariat veillera d'autre part
ä la stricte observation des prix minima dans les
hotels.

On passe ä la premiere question ä l'ordre du
jour, celle du Credit hötelier. M. Pinchetti,
president de l'assemblee, montre combien l'hötellerie
a souffert et souffre encore de la sterilisation du
crddit, alors qu'elle a absolument besoin, vu le
caractere particulier de ses exploitations, de
crddits ä long terme, ainsi que de conditions
speciales pour le service des interets et des amortisse-
ments. Un premier pas a ete fait grace k la loi
sur Taction de secours ä l'hötellerie, mais le pas
ddfinitif sera la mise en action de l'institut national

de crddit hotelier. Ce sera un fait accompli
encore dans le courant de la presente annde.

L'assemblee vote une resolution remerciant
le ministre des finances et le commissaire d'Etat
pour le tourisme, AI. Suvich, de leur appui dans la
creation du Credit hötelier et exprimant 1'espoir
que Taction du nouvel institut sera ddcisive pour
soutenir les entreprises höteliöres saines et viables,
instrument necessaire de l'activite touristique et
facteur essentiel de la prosperity nationale.

Puis le congres s'occupe de la situation syndicate,

notamment en ce qui concerne la duree du
travail dans l'hötellerie et les rapports entre
patrons et employes. Divers orateurs etudient
les moyens de remddier au chömage dans l'industrie

höteliere, les ameliorations ä apporter dans le
Systeme des pourcentages pour le service, la
classification plus precise du personnel pour faciliter le
travail des offices de placement, etc. MM. Lan-
tini et Pinchetti donnent aux orateurs toutes les
explications demanddes.

Est mise ensuite en ddliberations la question
de la publicite collective. Le rapporteur est M.
Delia Casa, de Genes. II releve la necessity de
'a propagande publicitaire et expose les principales

täches ä remplir dans ce domaine par le
Commissariat du tourisme et par l'Office national
du tourisme comme organe exdcutif. Des contests

speciaux devraient etre conclus avec les
Principales maisons de publicitd dtrangeres et
nationales. II serait ainsi possible d'etablir des
tarifs qu'un hötelier isole ne rdussirait jamais ä
obtenir. La publicite collective doit s'effectuer
par l'Office national du tourisme et ses agences
a 1 dtranger, d'apres un plan uniforme, en concen-
trant surtout les efforts de penetration, apresetude sur place par les techniciens de l'Office, sur
h-s centres offrant le plus de chances de succes.
Dn aura recours non seulement ä la publicite
Proprement dite, mais aussi aux articles de presse
c.t ä l'image (illustrations, photographies, projections,

films, etc.), ainsi qu'aux comptes rendus
des grandes manifestations de tout genre. 11

jaudra veiller specialement ä la propagande sur
'es paquebots, etrangcrs aussi bien qu'italicns,
et aux lieux de concentration et de repartition
vfs courants touristiques internationaux. La
distribution du materiel de publicitd doit etre
abondante, mais toujours soigneusement con-
"vlee. I,a propagande radiophonique doit etre

perfectionnee et ddveloppde. Enfin, la propagande
ne doit pas etre exclusivement touristique; elle
doit porter aussi sur les produits italiens et il faut
que l'industrie et le commerce y participent. Tout
le programme publicitaire italien doit etre immd-
diatement revu et complete dans ses lignes
gendrales. II serait avantageux de constituer un
office special pour l'organisation de la publicitd
collective.

M. Oro, directeur gdndral de la Compagnie
italienne du tourisme (CIT) presente un rapport sur
les problemes les plus interessants concernant les
agences de voyages. II s'arrete specialement aux
difficultes creees par les restrictions dans la
circulation rqonetaire en Europe centrale et Orientale
et aux requetes adressees par les agences aux
chemins de fer, notamment en vue de la suppression

de Tobligation de faire timbrer les billets dans
l'enceinte des foires, en vue de l'abrogation de
l'interdiction faite aux agences de vendre des
billets pour les services automobiles et les voyages
groupes en autocar, en vue d'obtenir l'autorisa-
tion pour les agences de vendre des billets pourles trains populaires, etc.

On passe au projet d'organisation de la
Corporation du tourisme. On precise au cours des
deliberations les competences respectives du
Commissariat et de la Corporation du tourisme,
dont l'activite dans les domaines politique et
economique devra se ddvelopper dans une
collaboration parfaite. Pour l'execution prompte et
integrale des decisions du Commissariat, il faut
l'organe economique et le travail pratique de la
Corporation du tourisme et de l'hötellerie, dont la
creation est prochaine.

L'assemblde s'occupe encore de nombreuses
questions touristiques et hötelieres. Citons entre
autres la reduction des taxes ferroviaires, la loi
sur les stations de eures, de sdjour et de tourisme,
la reforme du Systeme des indemnitds au personnel
licencid, les moyens de diminuer les frais gendraux
dans l'hötellerie, etc.

Le congres vote ensuite plusieurs resolutions
qu'il serait trop long de reproduire ici. L'une vise
k la reduction des frais generaux de l'hötellerie par
la moderation des charges fiscales communales et
des tarifs du teldphone et des services publics
(eau, gaz, electricite). 1 L'ne autre demande la
continuation de la reduction des tarifs ferroviaires.
Une troisieme concerne l'application de la Charte
du travail au personnel des hötels diurnes, etc.

Le congrös termine ses travaux par le vote
d'un hommage de reconnaissance au Duce,
disant: « L'assemblee nationale de l'hötellerie et
du tourisme reunie ä Abbazia adresse au chef
du gouvernement et du fascisme l'expression de
sa profonde gratitude pour l'impulsion qu'il a
donnee ä la politique touristique du Regime,
realisant une ceuvre vaste et geniale de perfec-
tionnement de l'outillage reeeptif national par les
grands travaux routiers, le ddveloppement des
moyens de transport et la reduction de leurs
tarifs. Cette politique touristique a trouve son
couronnement logique dans la creation du
Commissariat pour le tourisme, organe de commande-
ment unique, directeur et coordinateur de toutes
les forces. L'assemblee exprime au Commissariat
ses chaleureux sentiments de reconnaissance pour
son ceuvre effective de realisations quotidiennes,
dans un parfait esprit corporatif de collaboration
avec les associations syndicales intdressdes.» —
Aussitöt un cri unanime et puissant s'dleve:
« Vive le Duce! » et le congres s'aehöve sur une
vibrante manifestation de confiance dans le chef
du gouvernement. Mg.

Nouvelles des Sections

En Valais. — Dans une seance tenue le
28 octobre, le comitd de l'Association pour le
ddveloppement et la sauvegarde de l'industrie
höteliere en Valais a fixe au ier janvier 1934
la date de l'entree en vigueur des nouveaux
Statuts de l'association, approuves par la derniere
assemblde gendrale. En execution de ces Statuts,
l'Association höteliere valaisanne devient une
section de la Societe suisse des höteliers, en rem-
placement des trois sections rdgionales actuelles
du Haut-Valais, du Valais-Centre et du Bas-
Valais. Cette decision entraijie Cadhesion obli-
gatoire ä la Socidtd suisse des höteliers des
membres de l'Association valaisanne qui ne
font pas encore partie de l'organisation
professionnelle centrale. Les demarches ndeessaires sont
effectudes actuellement pour obtenir cette
adhesion.

La Socidtd jurassienne de ddveloppement
avait ddeide dans sa derniere assemblee gdndrale
de fonder k Delemont un Bureau central du
tourisme jurassien. Une reunion de delegues des
differents groupements interesses aura lieu pro-
chainement pour examiner plus en detail
l'organisation de ce bureau. On compte sur l'appui des
associations de tourisme, des societes sportives
et des communes. Le but general est la concentration

des efforts pour mieux faire connaitre le
Jura, y attirer de plus nombreux visiteurs et y
developper l'hötellerie.

La valeur de notre bdtail. — Sur la base
du recensement opdre le printemps dernier, le
secrdtariat suisse des paysans cvalue la valeur du
betail suisse a 1221 millions de francs, dont
962 millions pour le betail bovin. La devalorisation
du betail d'dlevage comme du betail de boucherie
a reduit la valeur totale de plus de 300 millions.
Alais la chute des prix a ete enrayee par diffe-
rentes mesures et un certain rencherissement se
manifeste dejä dans plusieurs categories. Au
surplus, l'indice general des prix des produits
agricoles suisses s'est eleve de 4 points d'aoüt
ä septembre.

Le prix des cigarettes. — La nouvelle loi
d'imposition du tabac entree en vigueur le ier
novembre comporte entre autres une taxe de dix
centimes par paquet de 20 cigarettes. Les fabri-

cants font savoir qu'en raison de l'effort fiscal
considerable dejä consenti par toutes les branches
de la cigarette, cette taxe ne peut plus etre sup-
portde tant par les manufactures que par le
commerce, tout au moins en ce qui concerne les
cigarettes se vendant moins d'un franc les
20 piöces. Les prix anterieurs de vente au detail
sont done augmentds de 10 centimes par paquet.
La majoration est appliquee en general au fur
et ä mesure de Töpuisement des anciens stocks.
Pour la majority des fumeurs de cigarettes, e'est
un nouvel impöt de 30 ä 60 francs par an et meme
plus. Et e'est encore un moyen de nous alidner la
bienveillance des touristes dtrangers.

Trop de lait. — En septembre dernier,
les livraisons de lait, malgre les coüteuses mesures
prises pour les restreindre, ont depasse de 7%
celles de septembre 1932, ä savoir de 7,1% en
Suisse allemande et 7 % en Suisse romande.
La production laitidre de septembre 1933 depasse
de 20% celle de septembre 1913. Les paysans
usent de tous les moyens pour accroitre le rende-
ment des vaches laitidres. En Suisse romande, on
va me*te jusqu'ä leur donner du Sucre. II est
evident qu'en payant le lait 18 centimes aux
producteurs alors qu'ä Tetranger ces derniers
n'en retirent que 11,7 centimes au maximum et
dans la plus grande partie de l'Europe moins de
10 centimes, on encourage si fortement la
production que tous les conseils et tous les regle-
ments sont impuissants ä Tenrayer. Si au moins
ce fameux lait suisse dtait de la qualite de celui
que nous buvions il y a cinquante ans!

Le fisc et l'hötellerie. — AI. C. Michaut,
president du Syndicat gdndral de l'industrie
höteliere de Paris, a demande au prefet de la
Seine la suppression de la taxe speciale sur les
locaux loues en menble. Apres avoir releve la
situation alarmante de l'industrie höteliere pari-
sienne, dont nombre d'entreprises ont vu leur
chiffre d'affaires diminuer dans des proportions
ruineuses, M. Michaut a rappele que, selon les
statistiques, sur 100 francs depenses en France
par le touriste dtranger, 20 francs seulement vont
a l'hötel, le reste allant aux transports, dtablisse-
ments de divertissements et commerces locaux.
11 est admis d'autre part que sur les 20 francs
qu'il encaisse, l'hötel en verse 15 au commerce
pour les besoins de son exploitation. Certaines
taxes qui haussent demesurement les frais gendraux

des hötels les empechent de soutenir effi-
cacement la concurrence etrangere. Au contraire,
en mettant les hotels ä meme d'attirer plus de
clients, tous les commerces en profitent et le
fisc en beneficie lui-meme par le ddveloppement
de la matiere imposable. Les communes ne
doivent pas oublier enfin que les hötels leur
versent des sommes considerables comme gros
consommateurs d'eau, de gaz et d'electricite.

Hymende. — AI. T. Haider, propridtaire
du Sporthötel Hof Maran ä Arosa, membre du
Comitd central de la Societe suisse des hoteliers,
fait part de son prochain mariage avec Allle
Mirny Henner. M. Haider voudra bien trouver
ici l'expression de nos meilleurs voeux.

Lausanne-Palace. — On nous informe que
AI. Rene Mojonnet a ete choisi, sur un grand
nombre de candidats, comme chef de reception
aux hötels Lausanne-Palace et Beau-Site ä
Lausanne, en remplacement de M. Victor W.
Flury. M. Rend Mojonnet est le fils de M. Robert
Mojonnet, hötelier a Montreux, membre de notre
socidte.

Einsiedeln. — C'est en 1'an 683 que fut
assassind le pieux ermite Meinrad, mais c'est en
934 seulement que fut fonde le monastdre des
Ermites par Bennon, auparavant chanoine de
Strasbourg, prince de la famille royale de Bour-
gogne. La basilique actuelle fut edifiee de 1719
ä 1735. Avant la grande guerre, plus de 150.000
pdlerins se rendaient chaque annee ä Einsiedeln.
L'annde prochaine, le couvent celebrera le
milldnaire de sa fondation. Des tarifs reduits
seront accordds par les entreprises de transport.

En Italie. — Le conseil des ministres italien
a ddcidd de limiter considdrablement (on prdvoit
une rdduction de 50% sur l'dtat de choses an-
tdrieur) le nombre des stations d'etrangers
ayant le droit de s'intituler « stations de cures»
et de percevoir une taxe de sejour. Les localites
qui veulent conserver ce droit ont ä prouver
qu'elles possddent des amdnagements touristiques

suffisants en hötels, moyens de transport,
lieux de divertissements, etc. et qu'elles offrent
aux sejournants assez d'attractions naturelles et
artistiques ou d'avantages therapeutiques pour
meriter le nom de stations de cures.

Les representations de la Passion ä
Oberammergau en 1934 commenceront le
lundi de Pentecöte. La commune prend des
mesures pour que les hötes soient bien traitds
et ne soient victimes d'aucune speculation.
Les prix seront abaisses de 50% en moyenne.
Les places au thdätre coüteront de 3 ä 12 marks.
Le prix de la pension (chambre et nourriture) ne
depassera pas 6 marks pour les voyageurs des
trains speciaux. II y aura des arrangements ä
forfait pour le theatre et la pension pendant deux
jours au prix de 18 marks pour la ire classe
et de 16 marks pour la 2me. On sait que les
chemins de fer du Reich accordent un rabais
de 60% pour les trains speciaux et de 331/3%
pour les voyages individuels sur les trains
ordinaries.

Les jeux ä Baden-Baden. — (RDV) Les
jeux de hasard qui ont ete retablis dernierement
ä Baden-Baden ont dejä obtenu un grand succes.
On joue tous les jours dans les Salles du Kurhaus
de 3 lieures de Tapres-midi ä 2 heures du matin.
II y a deux tables pour la roulette et deux pour
le baccarat dans la salle rouge. On joue ä la
boule dans la salle de lecture. Pour la roulette,
la mise la plus petite est de 2 marks et la plus
forte de 1000 marks; le maximum en plein est
de 30 marks. Pour la boule, la mise la plus petite
est de 1 mark, la plus forte de 100 marks, en
plein 10 marks. Pour l'entree dans les salles
de jeux, on delivre des cartes d'une journee
pour 1 mark, d'une seinaine pour 5 marks, d'un
mois pour 15 marks, de six mois pour 50 marks
et d'un an pour 75 marks. L'acces des salles de
jeux n'est permis, sur presentation du passeport,
qu'aux personnes de plus de 21 ans qui ne sont
pas domiciliees ä Baden-Baden.

Un circuit automobile ä Montreux. —
Le comite des sports de la Socidtd de ddveloppement

de Montreux, apres avoir obtenu le consen-
tement des autorites locales et l'appui de la
Socidte des höteliers, a informö la section vaudoise
de l'Automobile-club de Suisse que l'organisation
d'un circuit automobile international ä Montreux
en 1934 est vivement souhaitde dans cette locality.
Le comite cantonal a sounds le projet aux
instances supdrieures de l'A.C.S. Le comitd
technique national s'est rendu sur les lieux et demande
une serie d'amdliorations routieres. Les sportifs
montreusiens veulent, sous le patronage de
l'A.C.S., organiser un circuit international
analogue ä ceux de Nice et de Alonaco. On n'engagera
qu'une dizaine de coureurs parmi les meilleurs
d'Europe. II y aura pour 60.000 francs suisses
de prix et la ddpense totale est evalude ä
100.000 francs. Elle assurera ä Montreux une
affluence considdrable de visiteurs pendant
plusieurs jours. En 1933, le circuit de Monaco a
compte 110.000 spectateurs.

Trafic et Tourisme 1

Pendant la semaine de voyages, suivant
les premiers rdsultats publies, les C.F.F. ont
organise 385 trains speciaux, sans compter le
ddveloppement considerable de la plupart des
trains reguliers de l'horaire. Le trafic a etd plus
particulierement intense, dans les trois arron-
dissements ferroviaires, les 30 septembre, ier,
7, 8 et 9 octobre. Comparativement au trafic
des samedis et dimanches qui ont prdcede la
semaine de voyages, celui du 30 septembre et
du ier octobre accuse une augmentation qui
varie entre 50 et 170%, suivant les regions.
La proportion est encore plus forte pour les
7 et 8 octobre. Pendant la semaine de voyages,
les trains du 2me arrondissement ont transporte au
total 1.133.058 personnes, contre 721.878 du
16 au 24 septembre. L'augmentation est de
57%. Pour le premier weekend de la semaine de
voyages, les gares de Bale, Berne, Geneve,
Lausanne, Lucerne, St-Gall, Winterthour et Zurich
ont vendu 101.285 billets et pour le second
weekend (7 et 8 octobre) 115.703. II sera interessant

d'etudier de pres le rapport complet sur les
rdsultats financiers et touristiques obtenus.

La saison 1933 ä Lucerne, comprenant la
periode du ier avril au 31 octobre, donne les
rdsultats statistiques suivants: Le total des
arrivees est de 125.882, au lieu de 124.916 en
1932, de 164.661 en 1931, de 200.301 en 1930,
de 200.983 en 1929, de 198.177 en 1928 et de
183.895 pendant les six mois de la statistique
de 1913, tous les autres chiffres se rapportant k
une periode de sept mois. On voit que
Lucerne aussi est loin des rdsultats de la
pdriode plus active de tourisme 1928/30. Le
mois d'aoüt 1933 accuse 32.178 arrivees, le mois
de juillet 25.916, le mois de septembre 20.055,
le mois de juin 15.553, mois de mai 11.868,
le mois d'octobre 10.284 mois d'avril 10.028.
En ce qui concerne la nationality des visiteurs,
nous trouvons 47.511 Suisses (49.556 en dte
1932), 19.876 Allemands (18.358), 14.523 Framjais
(11.712), 10.240 Americains des Etats-Unis
(18.209), 9.027 Anglais (6968), 7297 Hollandais
(6775). 6968 Beiges (3655), 3538 Italiens (3598),
J393 Autrichiens (1617), etc. On constate que
le plus gros recul est celui de la clientele ameri-
caine. II a etd causd par les difficultes de la situation

dconomique, par l'attraction de 1'Exposition
de Chicago qui a vu plus de 22 millions de
visiteurs, par les facilites de transport accordees dans
d'autres pays, pas les croisieres maritimes de
plaisance et par la chute du dollar. L'autre
recul un peu sensible est celui de la clientele
suisse, du probablement au ddveloppement des
voyages de Suisses ä l'dtranger, surtout en
Italie, et ä la prdference donnee aux stations
dlevees pendant la longue periode de beau temps
et de chaleur. La diminution de la clientele
autrichienne est peu importante comparativement
ä l'annde derniere, mais on avait toujours plus
de 3500 Autrichiens ä Lucerne pendant les
annees 1929/31. Cette clientöle s'est done
restreinte de moitid par rapport ä la normale.
Le nombre des visiteurs italiens demeure k peu
prös stable, meme en comparaison avec la
pdriode precitde de bonne marche des affaires;
mais il y a encore un ddchet de plus de 2000
arrivees sur la pdriode d'avant-guerre. La plus
forte augmentation du nombre des arrivdes par
rapport ä 1932 est celle des Beiges, soit 3313.
Les Beiges ont fourni cette annee un chiffre
record, parce que beaucoup de pelerins de
l'Annde sainte ä Rome en provenance de ce
pays se sont arretes ä Lucerne et que plusieurs
trains speciaux de Belgique ä Lucerne ont dtd
organises. Vient ensuite l'augmentation frangaise,
portant sur 2811 arrivdes. La France devient
pour la region de Lucerne une tres importante
source de clientele touristique. Ce pays occupe
maintenant le troisiöme rang dans la statistique
lucernoise des arrivees. La Grande-Bretagne
accuse sur 1'an dernier une plus-value de 2059
arrivees. Malgre la baisse du sterling, la clientele
britannique recherche encore volontiers les
sdjours ä Lucerne et sur le lac des Quatre-
Cantons. L'Allemagne a fourni 1518 visiteurs de
plus qu'en etd 1932. On ne s'dtait guere attendu
a ce resultat relativement favorable, du en bonne
partie aux voyages ä forfait. Mais il ne faut pas
oublier qu'en regard des 19.876 visiteurs de cette
annee, 1'Allemagne en avait fourni 65.542 ä
Lucerne en 1913 (6 mois seulement), 54.179 en
1929 et 48.598 en 1930. Quant ä la Iiollande,
elle accuse de son cöte une plus-value de 522
arrivees, malgre la crise dconomique qui sevit
durement dans ce pays. Si les rdsultats obtenus
ä Lucerne cette annee ne donnent pas trop de
deceptions, il ne faut pas perdre de vue les
differences encore enormes avec les chiffres
normaux. La Grande-Bretagne par exemple, au
lieu de 9027 visiteurs, en fournissait ä Lucerne
plus de 20.000 avant la guerre, 29.318 en 1928
et encore 26.101 en 1931. Au lieu de 10.240
hötes, les Etats-Unis d'Amerique en avaient
envoye 44.413 en 1930.
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Moniteurdu personnel 1 46

Alleinkooh, gelernter Pätissier, per 1. Jan. ev. früher für Jahres¬
stelle iu guten Lnndgusthof gesucht. Seriöse Bewerber belieben

Zeugniskopien, Photo, Referenzen, Alter und Lohimnspriielie
einzusenden unter Chiffre 1670

Buffetdame, im Restaurationsbetrieb erfahrene, bestempfohlene
zur Aufsieht von Pcrsoual befähigte, in Jahresgeschüft nach

Zürich gesucht. Chiffre 1674

Chef de cuisine, seul, pas trop jeune, avec bonnes rdfdrenccs, est
demandd pour cllniriue 30 lits ä Leysin. Rögimc demandd.

Gage fr. 250—300. Entrde le 2 ddeembre. Offres sous Chiffre 1675

T\ireotrice, sprachen- u. fachkundiges, seriöses Frl., 25—35 J. alt,U in erstkl. Familienhotel in Algier m. 55 Betten u. Wintcr-
saiaon Oktober—Mai gesucht. Hotelierstochter bevorzugt. Eintritt
u. Ubereink. Off. unt, Chiff. M. 37937 Lz. an Publicitas Luzern.

[207]

Köchin, tüchtige, für kleines Passantenhotel gesucht. Eintritt
sofort. Winter 100—120, Frühling 130, Sommer 100 Fr.

Heiden. Gefl. Offerten unter Chiffre 1638

On demande un jeune volontaire pour bureau et dconomat dans
grand sanatorium des Alpes vaudoises. Faire offres avec

röfdrences, photo et öge sous Chiffre 1671

On demande dans hotel de 1er ordre (Genfersee): Chef de cuisine,
fcrds capable, sobre et sdrieux, pouvant travailler seul pendant

la saison morte ä des conditions modeates. Priere envoyer offres
ddtallldes avec photo, copies de certificats, rdfdrenccs, prdtcntlons
et dtat-eivil. En outre: jeune fille sörieuse pour aider ä Pdconomat
et ä la cuisine ä cafd. Chiffre 1672

Portier d'etage, sachant bleu lc frangais et si possible Pallemaud et
Panglais, capable de remplacer concierge, est cherchd pour le

25 novembre. Jeune Suisse romand prdfdrd. Faire offres avec
copies de certificats et photo sous Chiffre 1676

Serviertochter, junge, gilt präsentierende, für Bar gesucht.
Offerten mit Bild und Zeugnissen unter Chiffre O 37041 Lz.

an Publicitas, Luzern. [208]

HISm unsere Mitglieder Je«Wir Oliven weilen Für möglichst
rasche Rücksendung des Olfertmaterials
besorgt sein zu wollen.

Bureau & Reception

Buchhalterin-Sekretärin, Deutsch, Franz., Engl, perfekt, etwas
Ital., mit allen Arbeiten des Hotelfachs bestens vertraut

(Service, Gouvernante, Einkauf), 3ucht Wirkungskreis. Frei ab
Ende Nov. Zeugn. u. Ref. zu Diensten. Chiffre 481

Bureauvolontär, 24 J., Deutsch, Engl., Franz. u. Italienisch, mit
5jährigcr Hotelpraxis, gewandt u. zuverlässig, m. tadellosen

Umgangsformen, sucht Stelle. Gute Zeugnisse. Chiffre 313

f'hef-comptable commercial, contröleur, organisateur spdcialisd^ dans la branche hötellerie-restauration, longue expdrience,
rdfdrences de maisons de 1er ordre, cherehe poste de confiance.

Chiffre 572
/"'hef de räception-Kassier-Sekretär, mit langjähriger Iu- u. Aus-^ landspraxis, gewissenhafter Arbeiter, der deutschen, franz.,
engl. u. holländ. Sprache mächtig, sucht Saison- oder Jahrcsstellc.
Beste Zeugnisse und Ia. Referenzen. Chiffre 401

J^irecteur-Chef de röception-Secrötaire, connaissant le mdticr äU fond, cherehe place. Sdrieux. Longues annöes d'expdrience.
Quatre langues. Excellenteß rdfdrenccs. Pretentious modestes.

Chiffre 266
VJTotelsekretär-Kassier-Chef de reception oder Buchhalter, anpas-** sungsfähig, sprachenkundig, durchaus selbständig in allen
diesen Arbeiten, sucht Stelle. Ia. Zeugn. u. lief, zu Diensten. Zeit-
gemüsse Lohnanspr., sehr besclielden. Chiffre 551

Räception-Volontirin, Wienerin, Deutsch, Engl., Franz., Ital.,
Maschinenschreiben, m. Zeugn. u. Referenzen, sucht Stelle in

Hotel oder grössere Pension. Adr.: Mela Borger, Wien 19, Slove-
ringerstrasse 32. (511)
Cekretär-Kassier-Maincourantler, 24 J., deutsch, franz., engl.,

ital. sprechend, sucht Stelle für sofort oder Wintersaison.
Zeugn. u. Ref. zu Diensten. Chiffre 411

Sekretär, gut präsentierend, 4 Hauptsprachen, in allen Bureau¬
arbeiten u. auch im Service bewandert, sucht Stelle. Zeugnisse

zu Diensten. Bescheidene Ansprüche. Chiffre 525

Sekretärin junge. 4 Sprachen In Wort und Schrift, in allen Bureau-
arbeiten sowie Rdccption gut bewandert, sucht Saison- oder

Jahresstclle, Chiffre 359

Sekretärin, 20 J., Wirtstochter, Deutsch, Franz., Italien,, Engl,
in Wort u. Schrift, sucht Stelle für sofortigen Eintritt.

Chiflre 500

Sekretärin, 22 J., Deutsch, Franz., Engl., Handelsdipl. u. Hotcl-
fachschiilbildung, sucht Saisonstelle in Wintersportplatz. Off

unter Chiffre Yc 10708 Z an Publicitas, Zürich. [206]
*I*ochter, 21 J., bescheidene, Deutsch, Franz., Ital., mit 2jähriger* Praxis im Hotel, sucht Wintersaisonstelle für Bureau und
Service. Chiffre 468

Salle & Restaurant
Barmaid, tüchtige, mit guter Praxis, 3 Hauptspraehen sprechend,

sucht Wlntcrsaisonstelie. Chiffre 544
Darmaid-Anfängerin, mit guten Mixkenntnissen, deutsch, franz.~ u. engl, sprechend,gut präsentierend, sucht Winterengagement.

Chiffre 562

Barmaid-Obersaaltochter, sprachen kundig,
Barbetrieb, sucht Winterengagement.

tüchtig im Saal- u.
Chiffre 563

Darman, tüchtig u. gewandt im Herstellen von Drinks, die 4Haupt-ö sprachen sprechend, gut präsentierend, m. tadellosenUmgangs-
formen, sucht Stelle auf kommende Wintersaison oder in Juhres-
betrieb. Chiffre 314

Buffetdame, 23 J., gut präsentierend, deutseh, franz., engl,
sprechend, zuverlässig u. flink, sucht Saison- oder Jahres-

atclle in gutes llaus. Gute Zeugn. u. Ref. zu PieiiBtcn. Chiffre 532

Chef de rang, 26 J., 3 Hauptsprachen sprechend, mit Auslands-
praxis, sucht Saison- oder Jahresstclle. Adr.: A. Diethelm,

z. Steinegg, Altendorf, Kt. Schwyz. (512)

Chef de rang/gare.-rest., actlf et sdrieux, present, bien, cherehe
engagement. Max Stieger, Schoren, St-Gall, töl. 31.60. (583)

O

O

Chef de salle, 28 ans, actif et de confiance, sachant les 3 langues
et connaissant les travaux de bureau, cherehe place de Maitre

d'hötel, chef de rang ou d'dtage, Chiffre 482

Kellner, 24 J., tüchtig, selbständig, 4 Sprachen sprechend, sucht
Stelle in Restaurant, Cafd, Bar oder als Alleinkellner in kl.

Hotel. Chiffre 456

Oberkellner, 30 J., Schweizer, deutsch, franz., engl, spanisch
sprechend, sucht Saison- oder Jahrcsstellc in mittleres Hotel,

ev. Chef d'dtage, Chef de hall oder Barkcllner. Ia Referenzen des
In- u. Auslandes. Emst Pfistcr, Oetwil am See. (465)

berkellner, Schweizer, sehr gut präsentierend, sucht Stelle.
Mittl. Haus bevorzugt. Auslandspraxis, Sprachkcnntnisse.

Chiffre 584

Obersaaltochter, gesetzten Alters, sprachenkundige, sucht baldiges
Engagement, auch als Gouvernante (Anfängerin) oder

Buffetdame. Chiffre 325

Obersaaltochter, deutsch, franz. u. engl, sprechend, tüchtig,
selbständig u. zuverlässig, auch mit Burcauurbeitcn vertraut,

sacht passendes Engagement. Chiffre 449
ibersaaltochter, 4 üauptspr., Ia. Refer., mit Bureauarbeiten u.

Mixen vertraut, sucht Winterengagement. Chiffre 458

Oberkellner, Schweizer, der Hauptsprachen mächtig, sowie mit
Bureauarbeiten und Bar vollkommen vertraut, guter Organisator,

langjährige In- u. Auslandspraxis, mit erstkl. Referenzen,
sucht Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 542

Saallehrtochter, 18 J., gut präsentierend, deutsch u. franz.
sprechend, sucht passende Stelle in besseres Haus. Zeugnis

einjähriger Tätigkeit im Office zu Diensten. Adr.: Frl. Nelly Maestin-
gcr, Bahnhofstr., Oberuzwil, St. Gallen. (501)

Saaltochter, 21 J., gut präsentierend, deutsch u. franz. sprechend,
sucht Wintersaison-, ev. Jahresstclle. Adr.: Marg. Ebinger,

Sulgen (Kt, Thurgau). (528)

Saaltochter, einfache, saubere, 22 J., deutseh u. franz. sprechend,
sucht Stelle in Saal für Wintersaison. Zeugnisse u. Photo

zu Diensten. Chiffre 522

Saallehrtochter sucht Wintcrsalsonstelle in Hotel. Adr.: Amalie
Füllcmann, beim Bahnhof, Berlingen (Thurgau). * (513)

Saaltoohter, jung, gut präsentierend, deutsch, franz. u. engl.
sprechend, sucht Wintersaisonstcllc in gutes Hotel. Chiffre 543

Saaltochter, freundl., deutsch, franz., sprcchond, sucht Stelle in
Saal-Rest, oder Tea-Itoom. Adr.: Martha Spuhler, b. Linde,

Ober-Endingen 24 (Aargau). (531)

Saaltochter, 20 J., gut präsentierend, deutsch u. franz. sprechend,
Ia. Zeugnisse, sucht Stelle für Wintersaison p. sofort oder

später. Else Gege, Klcin-Albis 48, Zürich III. (533)

Saaltochter, deutseh u. franz. sprechend, 24 J., im Service gut
bewandert, sucht Engagement. Zeugnisse u. Photo zu

Diensten. Chiffre 561

Saaltochter, gut präsentierend, deutsch, l'ranz. u. engl, sprechend,
sucht Wiutersalsonstelle. Chiffre 577

Saaltochter, sprachcnkundig, selbständig in allem Service, sucht
* Jahresstolle als Obersaaltochter oder in Restaurant. Eintritt

sofort oder nach Ubereinkunft. Chiffre 573

Saal- und Restaurationstochter, treue, zuverlässige, sucht Stelle
in Hotel oder grösseres Restaurant. Gute Zeugnisse u.

Referenzen zur Verfügung. Chiffre 578

Serviertochter, deutsch u. franz. sprechend, sucht ]>er sofort
Stelle in gutgehendes Restaurant. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Offerten an Rolande Muller, Grandval (Berner Jura). (526)

Serviertochter, 24 J., tüchtig, deutsch, franz. u. engl, sprechend,
sucht Stelle in Saal oder Restaurant. Adr.: Lilly Ruf,

Steinach (St. Gallen). (514)

Serviertochter, deutsch u. franz. sprechend, sucht Stelle in gutes
Hotel oder Bahuhofbuffet. Eintritt 1. oder 13. Dez. Zeugnisse

u. Photo zu Diensten. Adr.: Bertha Wetzel, Uhwiesen, Kt. Zürich.
(494)

Serviertochter, einfache, freundliche, deutseh, franz. sprechend,
sucht Stelle in Saal od. Rest. Adr.: Frl. Anna Baumann,

Gutenbergstr. 8, Bern. (564)

Serviertochter, 22 J., gut präsentierend, deutseh, franz. u. engl,
sprechend, sucht Stelle in Restaurant od. kl. Hotel. Zeugnisse

zu Diensten. Adr.: Hedwig Kopp, La Praye, Lignieres (Ct. Neu-
chätcl). (553)

Serviertochter, tüchtige, aufrichtige, sucht Engagement in bürger¬
liches Haus. Eintritt nach Belieben. Zeugnis u. Photo zu

Diensten. Adr.: Th. Bünter, „Ibach", Emmenbrücke (b. Luzern).
(579)

Tochter, Deutsch, Franz., Engl., sucht Saison- oder Jahrcsstellc
für Saal u. Restaurant. Zeugnis zu Diensten. Adr.: Trudy

Gerber, b. Ncuenschwandcr, Bellcvucstr. 117, Gurtenbühl, Köniz
(Bern). (527)

Tochter, junge, zuverlässige, aus guter Familie, sucht Stolle,
wo sie den Saal- od. Restaurationsservice erlernen könnte.

Offerten an M. Meier, Säntisstrasse 17, Wallisellen (Zeh.). (521)

Tochter, deutsch, franz., engl, sprechend, sucht Stelle per sofort
als Büffetlehrtochter in guten Betrieb. Chiffre 552

Tochter, gewandte, treue, sprachenkundige, im Saal- sowie
Restaurationsservice bewandert, sucht Saison- od. Jahres-

stelle. Adr.: M. W., bei Heinzelmann, Ochsengnsse 13, Basel. (555)

Tochter, junge, welche die Saallehre absolviert hat, sucht Engage-
,ment als Volontärin, ev. Anfangsstelle in Tea-Room.

Chiffre 586

Aide-Sauoier, I., 23 Jahre, der fällig ist, eine gute Küche zu
führen, mit besten Referenzen, sucht Wintersaison- oder

Jahresstelle als solcher, als Chef de partle oder als Alleinkoeh.
Chiffre 475

Alleinkoch-Pätissier, 26jälirlger, sparsamer u. ruhiger Arbeiter,
sucht Saison- oder Jahresstelle. Offerten an Klee Rud.,

Wienerbergstr. 17. St. Gallen. 1' 18483 G [202]

Alleinkoch oder Aide, 28 J., tüchtiger, sucht Stelle. Zeugnisse
zu Diensten. Chiffre 581

Alleinkoch oder Chef de partie, tüchtiger Arbeiter, gut bewandert
in Restauration, sucht Saison- oder Jahresstclle. Adr.:

Willy Elzingre. Hotel Adler, Thalwil. (587)

Boucher u. Aide-Gardemanger, junger tüchtiger, der auch am
Herd arbeiten würde, sucht Stelle für sofort oder Saison in

gangbares Hotel oder Restaurant. Zeugnisse zu Diensten. Adr.:
Georges Zeier, Metzger, b. Ulüuor, Zürich 1, Gereehtigkeitsgasse 17

(545)

Casserolier, tüchtig u. fieissig, sucht Stelle für die Wintersaison
(Jute Zeugnisse vorhanden. Chiffre 529

Casseroiior-Heizer sucht Stelle in Graubunden. Gute Zeugnisse
vorhanden. Signer, Unterforal-Chur. (534)

Casserolier-Heizer sucht Stelle n. d, Westschweizo«I. in Umgebung
Berns. Adresse: 0. Gilgen, Junkerngasse 32, Bern. (535)

Casserolier-Heizer, absolut zuverlässig u. solid, sucht Saison¬
oder Jahresstclle als solcher oder als Jlausbun-che. Gute

Zeugnisse zu Diensten, Chiffre 556

Chef de ouisine, capable, sobre, sdrieux, de tonte eonfianee, niunl
d'exeellents certitieats, cherehe place de saison ou de prdfdrenee

ä rannte dans bon hötel avec aide ou petite brigade soit en Suisse
ou Riviera. Aetuellemeut llhre. Chiffre 483

Chef de cuisine (Abstinent), verheiratet, arbeitsfreudig, mit ausge¬
zeichneten Referenzen, drei Sprachen sprechend, sucht

Vertrauensposten. Jahres- oder Saisonengagement In mittleres Haus.
Adr.: Jos. Egger, Arli, Kerns (Obwaldcn). (515)

Chef de cuislne-AUeinkoch, dvent. chef de partle, capable, sdrieux,
de toutc confiance, trds bons certificats, cherehe engagement

de saison ou ä Pannde. Chiffre 530

fhef de cuisine, Suisse, 38 ans, ayant travailld plusieurs unndes^ en France, ddslrant rentrer en Suisse, cherehe place. Meilleiires
röförcncos. Adr.: M. Stähelin, 12, rne Trachei, Nice (A.M.), (334)

Chef de partie, 25 J., mit nur erstkl. Zeugnissen, sucht für sofort
od. Wintersaison passende Steile, ev. auch als Aide oder

Alleinkoeh. Chiffre 557

Chefkoch oder Alleinkoch, 23 J., nüchterner, arbeitsfreudiger,
guter Organisator, deutsch u. franz. sprechend, pätisserie-

kundig, sucht Vertrauensposten in gutes Haus, aueli als Chef de
partie. Beste Referenzen. Geht auch ins Ausland. Offerten unter

Chiffre 390

Chefköchin, tüchtige, sucht Stelle f. sofort od. Wintersaison,
allein od. neben Chef. Ia. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 523

Cuisinier, 27 ans, sobre et sdrieux, ayant travailld des anndes
dans lc midi, muni de tres bonnes rdfdrences, cherehe plaee

dans hötel ou restaurant. Adr.: Jos. Karli, 19, route de Bale,
Delömont. (536)

Economatgouvernante, tüchtig u. erfahren, mit guten Zeugnissen,
sucht Engagement in mittelgrosses Hotel. Jahresstelle

bevorzugt. Chiffre 537

Economatgouvernante (ev. Buffet), tüchtig u. erfuhren, sucht
sich zu verändern in nur gutes Haus. Chiffre 509

Economat- u. Office-Gouvernante sucht Stelle als solche oder
Anfangs-Buffetstelle. Chiffre 565

och, tüchtig und zuverlässig in allen Partien, mit besten
Zeugnissen erster Häuser, sucht fiir sofort oder Wintersaison Stelle.

Chiffre 271

Koch, 24 J., pätisseriekundig, mehrjährige Praxis in Frankreich,
sucht Stelle. Zeugnisse zu Diensten. Adr.: Hans Frei, Dorna-

cherstrasse 200, Dietlikon bei Wallisellen, Kt. Zeh. (466)

Koch, 24jährigcr, tüchtiger, sucht Stelle als Chef de partie oder
Aide de cuisine, mit Ia. Zeugnissen. Grösserer Restaurationsbetrieb

bevorzugt. Chiffre 453

Koch, junger, 22jährig, sucht Steile als I. Commis-Saucier, Entrc-
metier oder neben Chef. Saison- oder Jahresstelle. Zeugnisse

erster Häuser zu Diensten. Offerten an Postfach 22413, St. Gallen 6.
(454)

Kooh, 22 Jahre, gel. Pätissier, zuverlässig u. selbständig in Küche
u. Entremets, sucht Saison-Engagement als Aide de cuisien.

Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 486

K

Koch sucht Stelle als C'ommis in Saison- oder Jahresgeschäft.
Gute Zeugnisse u. Referenzen zu Diensten. Adr.: Ldon

Hürümann, Koch, Walchwil. (495)

Koch, junger, zuverlässiger Arbeiter, sucht Stelle als Aide de
cuisine neben tüchtigen Chef; war auch schon allein tätig.

Zeugnisse zu Diensten. Gute Behandlung wird hohem Lohn vorgezogen.

Chiffre 508

Koch, diplomierter, 19jähriger Jüngling, der soeben aus der
Lehre tritt, sucht Stelle als Angestellter in irgendeiner

Branche. Adresse: Schmidt, rue Voltaire 14, Genf. p68921x[200]

Kochvolontär-Pätissier, tüchtig u. arbeitsam, sucht Saison¬
oder Jahresstelle. Adr.: O. Fuchs, Hotel Boldt, Lugano-

Castagnola. (580)

Koohlehrstelle, gute, f. tüchtigen 17jähr. Jüngling gesucht,
der einen Kurs an d. Schweiz. Wirtefachschule Zürich

absolviert hat. Eintritt sofort od. n. Ubereink. Adr.: Frau ltudin,
Hotel Linde, Wallisellen. (496)

Köchin (Chefköchin), tüchtig, mit guten Zeugnissen, sucht Saison¬
oder Jahresstelle, cventl. auch als Kaffeeköchin in gutes Haus.

Chiffre 547

Köchin, jüngere, sucht Wintersaisonstelle neben Chef zur weitern
Ausbildung, auch mit Besorgung für Kaffee und Personal.

Lohn n. Ubereink., Offerten m. nähern Angaben an Chiffre 546

Köchln, durchaus tüchtige, sucht Jahres- oder Saisonstelle neben
Chef in grösseren Betrieb. Erstkl. Zeugn. u. Ref. zu Diensten.

Adr.: Ida Heiniger, Cafd Theater, Theaterplatz, St. Gallen. (567)

Küchenchef, Schweizer, ges. Alters, tüchtiger, Ökonom. Arbeiter,
entremets- u. pätisseriekundig, sucht Winterengagement oder

Jahrcsstelle als Alleinkoch. Chiffre 355

Küchenchef (Alleinkoch), sehr sparsam, ökonomische Küche
führend, zuverlässig, solid u. entremetskundig, sucht Winteroder
2 SaisonstcIIe bei zeitgemässen Ansprüchen in mittleres Haus.

Chiffre 430

Pätissier, tüchtiger, sparsamer Arbeiter, sucht Stelle als Chef-
Pätissier oder allein, auch für Aushilfe. Adr.: Fritz Kummer,

Wllderswil bei Intcrlaken. (365)

Pätissier, junger, service- u. entremetskundig, sucht Stelle für
die Wintersaison. Ia. Referenzen. Offerten an H. Christen,

Rest. Huguenin, Zürich 1. (485)

Pätissier, 23 J., mit sehr guten Zeugnissen, sucht Jahres- oder
Saisonstelle als Pätissier oder Aide de cuisine. Adr.: Fr.

Gabriel jun., Hotel Engel, Stans. (548)

Pätissier, 23 ans, parlant I'allemand et le franpais, cherehe place
pour la saison d'hiver comme commis-pätissier, dv. pätissier

seul. Bonnes rdfdrcnees. Offres sous Case postale 2, Orbe (Vaud).
(566)

Etagengouvernante, gesetzten Alters, sprachen- u. fachkundig*
sucht Vertrauensposten für Saison- oder Jahresstelle. Offerten

unter Chiffre 14

Etagen- oder Generalgouvernante, gesetzten Alters, Sprachen-
kundig, seriös, arbeitsam, auch in Bureauarbeiten bewandert,

sucht Wintersaisonstcllc. Chiffre 489

Etagen-Gouvernante, gesetzten Alters, routiniert und spraehen-
kundig, sucht Engagement bei bescheidenen Ansprüchen.

Chiffre 503

Glätterin, tüchtige, erfahrene, sucht baldigst Jahresstelle, ev.
auch f. Saison. Gute Zeugnisse zu Diensten. Eintritt jederzeit.

Offerten bitte an M. Lienhard, bei B. Aebli, Gemeinderat,
Ennenda, Kt. Glarus. (558)

Lingerie-Gouvernante, durchaus erfahren im Weissnähen und
Musehiuenstopfen, mit la. Zeugnissen, sucht Stelle.

Chiffre 538

Lingöre, I., gesetzten Alters, mit guten Zeugnissen, sucht Saison¬
oder Jahresstelle. Chiffre 539

Lingerie-Gouvernante (gelernte Glätterin), tiicntig in Lingerie u.
Glätterei, suent Vertrauensposten in Saison- oder Jahres-

stelle. Chiffre 560

Lingerie-Gouvernante oder I. Lingöre (Weissnäherin), tüchtig u.
sehr gewissenhaft, wünscht Saison- oder Jahresstelle. Gute

Zeugnisse zu Diensten. Offort. mit Gehaltsangabe an Chiffre 497

Masohinen- oder Handwäscher, tüchtiger. 32 J.. sucht Saison-
od. Jahresstelle, kann auch nebenbei andere Arbeit

verrichten. Gute Referenzen zur Verfügung. Adr.: Willi. Benedetti,
Rorbas (Kt. Zeh,). (488)

Tochter, bewandert im Zimm »rdienst, sucht entsprechende
St die in Hotel. Wintersaison- oder Jahressteile. Zeugnisse

zu Diensten. Frieda Müller, Post Kaisten (Aargau). (524)

Zimmerm idchen, selbständiges, 24jährig, deutseh u. etwas franz.
spreeh"iid, sucht Stelle l'iir sofort.. Chiffre 549

Zimmermädchen, deutseh, franz. u. engl, sprechend, sucht Saison¬
oder Jahresstclle. Gute Zeugnisse^ zu Diensten. Adr.: Berta

Kopp, La Praje. Ligniöres, Ct. Neuehätol. (554)

Zimmermädchen, tüchtig u. sauber, mit Ia. Zeugn., sucht Jahres-
oder Wintersaisonstelle, auch als Aushilfe. Chiffre 559

Zimmermadehen, ges. Alters, sprachenkundig, durchaus selb¬
ständig u. sauber, auch im Saalservice sehr gut bewandert

sucht Jahres- oder Saisonstelle in gutes Hotel. Zeugn. u. Photo zuDiensten. Chiffre 568

Zimmermädchen, routiniert, deutsch, franz. 11. engl, sprechend
sucht Stelle in gutes Hotel. Gute Zeugnisse zu Diensten'

Chiffre 569

Loge, Lift & Omnibus]
Allein- oder Etagenportier, ev. Liftier-Chasscur, 22 J., deutsch

franz., etwas engl, sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle'.
Gute Zeugnisse zu Diensten. Adr.: Robert Zuppiger, Portier
Hotel Tivoli au lac, Lugano. (490)

Allein- od. Etagenportier, ev. Liftier-Chasseur, 23 J., Deutsch,
Franz., etwas Engl., sucht Saison- od. Jahrcsstelle. Gute

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 588

llein-Portier, selbständig, 22 J., Deutsch u. Frauz., sucht Saison-
oder Jahresstclle. Engadin bevorzugt. Sehr gute Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 499

Hein- oder Etagenportier, tüchtiger, sucht Saison- oder
Jahresstelle. Langjährige u. gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 55Q

Chasseur, Liftboy (Anfänger), 17 Jahre, gut deutsch u. franz.
sprechend, fieissig u. ehrlich, sucht sofort Stolle. Gute Zeug^

nisse zu Diensten. Chiffre 517

Concierge-Conducteur, cv. Etagen- oder Alleinportier, 2G J,
Deutsch, Franz., Engl., etw. Ital., sucht Stelle f. d.

Wintersaison. Beste Ref. u. Zeugnisse. Chiffre

Conducteur-Portier-Chauffeur, ev. Liftier-Chasseur, sprachen¬
kundig u. zuverlässig, sucht Stelle für Wintersaison. Gute

Zeugnisse u. Referenzen zu Diensten. Offerten an Bcrnh. Gwerder,
Restaurant Canova, Lugano. (540)'

Jüngling, williger, intelligenter, sucht Stelle als Hausbursche in
Hotel oder Restaurant. Offerten an Alois Marty, Dorf,

Schindellegi (Schwyz). (575)

Portier oder Liftier, deutsch, franz. u. engl, sprechend, mit guten
Referenzen, sucht Stelle auf Wintersaison. Adr.: Rob.

Zwahlen, Hochwachtstr. 13, St. Gallen. (460)

Portier, junger, fleissiger, deutsch, franz. u. ital. sprechend, mit
eigener Uniform, sucht Saison- oder Jahresstelle. Zeugnisse

u. Photo gerne zu Diensten. Chiffre 461

Portier, 23 J., zuverlässig, perfekt deutsch, franz. u. gut eng),
sprechend, sucht Saison- oder Jahresstellc. Adr.: Walter Ott,

Xcuhaus 443, Romanshorn. (491)

Portier, 44 J. alt, ledig, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, Stelle
als Etagen- oder Alleinportier. Derselbe ist auch in der

Krankenpflege ausgebildet. Offerten erbeten an Hans Schwegler in
Uffikon (Kt. Luzern). (571)

Portier, ev. Liftier-Chasseur, 26 J. (4 Sprachen), m. Zeugnissen
von Hotel I. Rgs. des Auslandes, sucht Stelle. Offerten an

A. K., b. F. Lamprecht, St. Gallen, Obcrstj. 21. (570)

Portier, 27 % J., sucht Stelle als Allein- od. Etagenportier auf
kommende Wintersaison. Deutsch, Franz. u. Engl. Zeugn. u.

Ia. Ref. zu Diensten. Besitzt auch eigene Uniform. Adr.: Alfred
Wiedmer, Bettenhausen, Kt. Bern. (582)

Portler, deutsch u. franz. sprechend, sucht Stelle als Allein- oder
Etagenportier. Gute Zeugnisse zu Diensten. Eintritt sofort

oder nach Übereinkunft. Chiffre 574

Caviste, treuer, zuverlässiger, welcher mehr als 4 Jahre in grosser
Weinhandlung tätig war u. schon etliche Saisonstellen

versehen hat, sucht Engagement auf kommende Wintersaison, ev.
Jahresstelle. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 462

Divers

A ngestellter der Drogerie-, Lebens- u. Genussmittelbranche, ges.

« Alters, der mehrere Saisons als Warenkontrolleur-Cavist,
gearbeitet hat, sucht ähnliche Stelle in irgendeiner Kombination.
Gute Warenkenntnisse, vier Hauptsprachen. Ansprüche bescheiden..

Chiffre 416

Bursche, strammer, sauberer, 27 J., sucht irgendwelche Beschäfti¬

gung iu Hotel auf 1. Dez., ev. später. Lausanne od. Umgebung
bevorzugt-. Off. m. Lohnangabe an Walter Schaub, Mühlegasse 111,

Ormalingen, Kt. Baselland. (518)

Bursche, 19jährig, Deutsch u. Franz.. gut präsentierend, sucht
Stelle in den Tcssin zur Erlernung der Sprache. Chiffre 576

P* tagen- od. Generalgouvernante, mit langjähriger Erfahrung im
A-* Hotelfach, sucht Vertrauensposten. Chiffre 417

Fräulein, mittleren Alters, sprachenkundig, tüchtig in allen

Zweigen des Hotelfaehes, mehrere Jahre als Obersaaltochter,
Sekretärin u. Gouvernante tätig, sucht Vertrauensposten.

Chiffre 505

Fräulein, ges. Alters, sucht Stelle an Kurort als Stütze zwecks

Fortbildung im Hotelfach. Offerten erbeten an Chiffre 585

Generalgouvernante, gesetzten Alters sprachcnkundig, im ganzen
Hotelbetrieb erfahren, arbeitsam, auch mit allen

Bureauarbeiten vertraut, sucht selbständige Saisonstelle. Chiifre 519

Maler, 23 J., deutsch u. etw. franz. sprechend, sucht Stelle als

Hausmiler. Hat schon in erstem Hause gearbeitet.
Chiffre 590

Mechaniker u. Kellerbursche, junger, solider, sprachenkundiger,
sucht Stelle auf die Wintersaison als 2. Heizer-Reparateur

oder Kellerbursehe. Offerten an Alfred Koller. Würenlos (Aargau).
(520)

ILiföbelpoUerer, erfahrener, selbständiger Spezialist, iin Auffrischen
AVX aller Art Möbel durchaus bewandert, sucht Engagement.
Beste Zeugnisse von erstkl. Hotels. Chiffre 350

Tochter, nette, aus gutem Hause, in den 30er Jahren, im Hotel-

u. Wirtefaeh tüchtig, sucht Stelle als Stütze der Hausdame,

Buffetfrl. oder Zimmermädchen. Adr.: R. Bieri. in Teilen bei

Kradolf (Luz.). (541)
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SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"

Gartenetrasse 46 BASEL Telephon 27.933
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des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umsehlag und
mit Briefporto-Beilage für die Wcitcrlcitung an den ötcllendlcnst

„HOTEL-BUREAU"
zn adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

5397 Apprcnti-euisinier, 10—17 uns, connaissant parfaiteinent In
langun fnuiynlse, ä eonvenir, hfltcl 70 lits, Luc Ldmnn.

5399 Kochiehrling, n. Oboreink., mittelgrosses Hotel, Luzern.
5400 I. Saaltochter, selbständig, Deutsch, Franz., Engl., Hotel

40 Betten, Graubünden.
6414 II Sccrdtairo-maineounmtldre (demoiselle), parlant les

langues, 20 nov., hötel J20 lits, Lac Ldman.
5415 Bureauvolontär (nicht über 18 Jahre), Anfangsziiumer-

müdfhen, jüngerer Hausburschc, 14. Nov., Jahrcsstellen,
mlttl. Hotel, Kt. Sol.

5424 Heizer-Mechaniker, tüchtige Wäscherin für Fremdenwäsehe,
Saallehrtochter, Wintersaison, Hotel l.Itg., Berner Oberland.

5440 Arrangeur-Maltrc de plalsir, musikalisch (Klavier), n. Über¬
einkunft, erstkl. Hotel, Graubünden.

5442 Kücbeninädchen, n. Ubereink., Hotel 50 Betten, Wuadt-
länderalpen.

6450 Kaffee-Angestelltcnküchln, Wintersaison, mittelgrosscs
Hotel, St. Moritz.

6455 KUchonbursche, Kaffee-Haushnltungsköchin, Llngcrlcmüd-
chan, Kilchenmädehen, Officemädclicn, Wintersaison,
Hotel 100 Betten, Graubündcn.

5478 Angehende Kaffeeköehln, sofort, kl. Hotel, Börner Oberland,
5480 Kaffee-lVrsonalköchin, jüngerer Casserolier (ev. Anfänger).

11. Ubereink., Hotel 50 Betton, Graubünden.
5183 Gelernte, tüchtige Telenhonistin, mit llotelpraxis u. Spra¬

chen kenntnlsHon, n. ubereink., grosses l'assantenhotel,
Zürich.

5497 Auf .-Zimmermädchen, Köchln n. Chef, Zwisehensalson
allein, n. Ubereink., mittelgrosscs Hotel, Engelberg.

5506 1. Buffetdame für Tea-Room-Uestaurant, 11. Ubereink.,
mittl. Hotel, St. Moritz.

5507 Saaltochter. Zimmermädchen, sprachenkundige, 11. Über¬
einkunft, mlttl. Sanatorium, Wallis.

Wir bitten um gefl. Beachtung,
dass alle Offerten auf die unter dieser
Rubrik ausgeschriebenen offenen Stellen

an das

Hotel-Bureau"
Basel 2, nicht an die Hotel-Revue zu
adressieren sind.

*«

5509 Obersaaltoehter, 3 Hauptspraehen, Saaltochter, Zimmer¬
mädchen, beide sprachen kundig, Glätterin, mit Hotel-
praxis, Office-Küchenmädcheii, WlntersaihOii, llote] 80
Betten, Berner Oberland.

5515 Restaurant tochter. engl, sprechend, Buffettochter (ev.
Anfängerin), 2 Offieemfldehen, Wäscherin, Wintersaison,
mlttelgrosHOH Hotel, St. Moritz.

5519 Fille de salle, parlant anglais et frnn?»lß, place ä 1'anmV,
hAtel 50 lits, Lac Löman.

5522 Tüchtige, gewandte Offlcegouvernante, Buffetdame für
JI. Klass-Restauraut, flinke, tüchtige, Serviertochter fiir
III. Klass-Kestaurant, n. Ubereink., grosses Bahuhofbuffet,

Graubüuden.

5525 Angehende Kaffeeköchin, n. Ubereink., Hotel 50 Betten,
Berner Oberland.

5533 I.lngere-Zimmermädehen, 11. Ubereink., mittl. Hotel. Genf.
5534 ('ononis de euis., ital. sprechend, Wintersaison, mittl.

Hotel, Graul).
5535 Kiiehonnindehen, Fr. 60—70, sofort, Hotel 50 Betten,

l'ranz. Schweiz.
5536 Buffotlehrtoehter, sofort, mittelgrosscs Hotel. Bern.
5537 Tüchtiger, jüngerer Alleinkoch, l'assantenhotel 50 Bettin,

Jahresstelle, Kt. Solothurn.
5538 Mng(Nre-Glätterin, Wintersaison, mittl. Hotel. St. Moritz.
5539 lirstkl. ökonomischer Küchenchef, mit Diätküche vertraut,

verträglicher Charakter, beste Referenzen. Fr. 350— 400
Jahresstelle, guteinpfohlenes Zimmermädchen, Saaltochter,
mittelgrosscs Sanatorium, Wallis.

5540 Saalleiirtochtcr. Wintersaison, Hotel SO Betten, Zentralsehw.
5543 Selbst, erstkl. Köchin, Jahresstelle (nur Schweizerin),

lnittelgrosses Hotel, Toggenburg.
5544 (ilätterin-l.ingere, Weissnäherin-Stopferin, bestimpfohlener

Pätissier, Wintersaison, Hotel J. Rg., l'ontresina.
5547 Bcstenipfohlener Masehinenwäseher, Wintersaison, Hotel

I. Hg., Berner Oberland.
5551 Ch'd'-euisiniere, ä eonvenir (restauration), hotel 85 lits,

Suisse romande.
5553 Tüchtiger Haiisbursche, 20—22jährig, sofort, Bahuhof¬

buffet, Zentralsrhwciz.
5557 Kemme de ehambre, apprent io-fille de salle, parlant francais,

allemaml et nil pen anglais, ler dtVembre, hotel 55 lits,
Lac lahnan.

5559 Pätissier--Vide de cuisine, Wintersaison, Hotel I. Rg.,
Berner Oberland.

5562 Restaurantköchln, Jahresstelle, Ende Nov., Passantenhotel
40 Betten, Ostschweiz.

5563 Tüchtiger, bestempfohlenor Kntremeticr, Fr. 250.—, Jahrcs¬
stelle, erstkl. Restaurant, Bern.

5564 Jüngeres Officemädehen, sofort, Sanatorium 70 Betten,
Wallis.

5565 Chasseur, nicht unter 18 Jahren, gut präsentierend, Hotel¬
praxis, Ende Nov., erstkl. Passanteiihotel, Basel.

5566 Jüngere, gut präsentierende Bartoehter, spraehenkundig,
20—25Jährig, Eintritt sofort, erstkl. Restaurant, grössere
Stadt.

5567

5568
5571

5573

55 74

5581

5582

5583

5585

5588

5589
5593

5602
5603

5604

5605
5606

5617

Jüngerer Kellner-Volontär, mittelgrosscs Passantenhotel»

Zürich.
Köchin n. Chef, Wintersaison. Hotel 60 Betten. GrauD-

Llngeriegouvernante, Jahresstelle, n. Ubereink.. Grosshotel»

St. Moritz.
Tüchtige Restauranttoehter. spraehenkundig. 11. Iberern*-

grosses Passantenhotel, Luzern.
Flinkes, intelligentes Buftetfrnulein mit Vorkenntnis»11

und sorvicekundig, junge Maschinenstoplerin. servieekuiid'I»

intelligente Snallehrtoehter, mit Vorkenntnissen, jungte
Casserolier-Heizer, mit llotelpraxis, Wintersaison. initti.

Hotel. Zentralschweiz.
Dame de buffet, ä eonvenir, buffet de la gare. Suis,

romande.
Zimmermädchen, deutseh. franz., etwas engl. sprerhen°»

20. Nov.. Hotel 50 Betten, franz. Schweiz.
Tüchtiger, gutenipfohlener Aide de cuisine, 20—22jänT1*'

Kr. 150—200, 20. Dezember, Wintersaison. Hotel I. M-»

Berner Oberland.
Etagengouvernnnte, 3 Hauptspraehen, erstkl. Glätterin.

Officemädehen, Wintersaison. Hotel I. Rg Arosa.
Gewandte, gutempfohlene Serviertochter. ital. sprechen »

Wintersaison, Hotel 50 Betten. Graub.
Saalvolontärin, sofort, Hotel 50 Betten, franz. Seh'n

Sprachenkund. Oberkellner, sprachenkundige Saaltöcnt_ »

Liftier, Zimmermädchen, Ktagenportier. Kiiclieiibu^^'
Casserolier, Kiielienmädehen. Glätterin-Lingere, Soium

und Winterbetrieb, Hotel 80 Betten. Zentralschweiz-
Tüchtige Glätterin. Auf. Dez.. erstkl. Sanatorium. Ort •

Jüugerer Alleinkoeh od. Chefkochin, Kr. 150, n. Lberei

Hotel 60 Betten. Zentrnlsohweiz.
Kttffecköchin-Kilchenmädehen,sofort, Sanatorium601»

Angehende Köchin, sofort, mittl. Hotel, Berner
Etagen-Portier, 26- bis 33-jährig, sprachcnkundig.
Aide de cuisine, 24- bis 27-jährig, Saaltochter. ZiWj®
mädchen. Rest.-Tochter. Aide-Gouvernante, ev.

Etagen-Gouvernante (24- bis 27-jährig). GffioeinädC_ »

Küelienmädehen. Hausmädchen, Wintersaison, 1111

grosses Hotel, Grlxi.
Ling^re-Zlmmerniädeh
stelle, 11. Ubereink., mittl. Passanteiihotel,
Ling^re-Zlnimermädehen, mit längerer Hotelpraxis." Passanteiihotel. OstscN«»-



verwenden sie

^benutzte räume

gewinnbringend

durch einrichten

einer modernen

BAR
wir sind spezia-

Esten seit 1863 I

ed. imber kühischrankfabnk Zürich]
AIIIBII

PRIMA SEIFEN
SPEZIALSEIFEN, WASCH.,
FLECKEN- u. PUTZHITTEL

liefern vorteilhaft;

CHEMISCHE
U. SEIFENFABRIK STALDEN (EHUEMTAL)

aul Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

ENGLAND
ECOLE INTERNATIONALE
100 te von Schweizern haben in dieser Schule

durch spezielle Methode Englisch gelernt
Gegr.
1900

Ia Pension und Familienleben zugesichert. Schweiz. Küche.
Hl. Prosp. u. Schweiz. Refer, durch A. H. Catltr, Prnapal, Hirni Bay (Amt)

Danscur-Nondaln
tanzt alle modernen G-esellschiftstünze 1111 neuesten eug-

klassigen Referenzen sacht Stellung
in nur Hotels, Restaurants und Dancings ersten Ranees
Zuschrift unt Clilff. L E.2574 a. d Hotel-Revue, Basel 2.

Legen Sie Ihrer Offerte eine Photo-Briefmarke
bet Vom Dlenslgeber sehr erwünscht. Anfertigung nach

jeder eingesandten Photographie.
Hergerf« PHOTOZENTRALE in Aarau

20 Stück nur Fr. 3.—. 50 Stück nur Fr 5.50

Jung., solid., arbeitsam. Hotelangest, sucht Stelle
für kommende Saison auf Wintcrsjiortplatz als

Portier, Conducteur od. Liftier
Spricht deutsch, französisch, englisch. Prima Ret.

Buddialter-SeMär
Hot.-Sohn, 23jüling, mit Banklehrzeit. Deutsch,
Franz., Englisch In Wort u. bchnft, sucht Stelle
fur Kommende Sai«on auf Wintersportplatz
Prima Referenzen. Offerten unter Chiffre H. X.
2363 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Holdem
Trustfrei

Schiess 6t Co., Basel

Barman sucht

BAR
xu mieten od. sich
zu beteiligen.
Gefl Offerten unter Chiffre
S. N. 2488 an Hotel-Revue,
Basel 2.

Zu verkaufen
herrs< haftliches Lnndcaulct

in30 Wochen durch brief 1

Fernunterricht oder in 2
Monaten hier to Baden.
Sprach* In 3, Handels*
dlptom in 6 Monaten.
Garantie, Ref Spradi-
tchulc Tam6, Baden 130.

15,9 Steuer-PS.
6—8 plätzig mit Separation, gr
Kofter, Schneeketten. Kühlerhaube,

nur 20,000 km gefahren,
in ganz gutem Zustande Passend
fur Hoteldienst. Aemserster Preis
Fr 3200—, e\tl Tausch an kl
Limousine — S Egger, Anwandstrasse

81, Zurich 4, Tel. 38 351

Rom
Hotel
zu verkaufen

ausfreierHand. In zentralster Lage.
100 Betten. Mit vorwiegend
ausländischer Clientele. In vollem
Betrieb. Mit allem Komfort. Teppichbelag.

Fliessendes Wasser.
Zentralheizung. Elektr. Licht und
Vacuumeinrichtung. Grosse
Kühlanlage mit Eisbereitung. Entlüf-
tungsanlage. Garage. Kostenloses
eigenes Wasser. Kleine Miete mit
langjährigem Kontrakt. Nachweisbare

Rendite. Nur seriöse,
zahlungskräftige Bewerber werden
berücksichtigt. — Geil. Offerten
unter Chiffre P. E. 2540 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Pension ä Leysin
d'excellenle reputation,
ä remettre
3 conditions trös avautageuses. 25 lits*
S'adresser sous chlffre L E. 2583 ä la
Revue Suisse des Hötels ü Bfile 2

Zu verkaufen
Hotel-Pension

nu* kl. Restaurant und Umschwung (Zcntral-
schweiz) Ganzjährig geöffnet. Neuzeitlich
eingerichtet. 32 Betten. Fur tüchtige Fachleute

gesicherte Existenz Bei grosserer
Anzahlung günstiger Kaufpreis. Offerten gefl.
unter l hiffre E K. 2585 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2

OCCASION!
Wir haben zu äusserst billigen Preisen
abzugeben:

1 Waschmaschine
mit Unterfeuerung, Kupfertrommel
Durchmesser 030mm, Länge 1200 mm

1 Ausschwing-Maschine
Korbdurihmesser 000 mm fabrikneu

Diverse Hotel-Gasherde
mit neuesten Brennern Teils als Demonstrations-Objektc
gebraucht, teils als Miet-Objekte wenig gebraucht und
in tadellosem Zustande.

H. VOGT-GUT A.-G., ARBON

Van Berkel

Sdineide - Maschine
2U verkaufen.\\ic neu wegen 1

Nichtgebrauch
Gunstig fur Hotel oder Grossrcstaurant

Zu i-rfr.iKOii l«l CARLTON-ELITE-HOTEL, ZÜRICH.

Zu mieten gesucht:
ia.ll) Waidtkommoden iMii
fur 2 bis 3 Jahre — Offerten sind zu richten unter

hiflre P b 2570 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

On cherche ä acheter d'occasion

1 Billard Russe

1 Toaster electrique
pour 6 ou 8 tranches.

Offres detaillces sous chiffre N. R. 2576 ä la Revue Suisse des Hötels ä Bäle 2.

Unser Sonder-Abkommen
mit dem S. H. V. ermöglicht
den Mitgliedern dieses
Verbandes den Abschluss speziell

vorteilhafter

Dritt-Haftpflicht-
Versicherungen und

Unfallversicherungen für das

Personal
Verlangen Sie unsere Offerte

Winterthur
Schweizerische Unfall -Verslcherungs-

Gesellscneft In Winterthur

HACO-* GESELLSCHAFT A.G.BERN in GUMLIGEN

St. Petersinsel, Bielersee

Ausschreibung der Pacht
für das

Gasthaus und die Bewirtschaftung
ca. 55 Juchnrten, infolge Wegzuges des bisherigen Püchteis.
Antritt 1. März V.YM.

Inventarübernahme ist nicht Bedingung. Schriftliche An"
geböte bis 25. No\ember 1933 an den Spital-Einzieher,
ßubenbcrgplutz 4.

Bern, den 14. Nov ember 1933.

Burgerspltal der Stadt Bern.

öffentliche Versteigerung
von Veltlinerweinen

Die Unterzeichnete bringt am

Montag, den 20. Nov. a. c., vormittags ab 10 Uhr,
im Lagerhaus Landquart

zwecks Liquidation, ein grosses Lager gutgepflegter, reingehaltener, mit feinen Sorten
des Jahrganges 1929 aufgefrischter Veltlinerweine (Montagner, Sasscila, Inferno, Gru-
mello, Perla di Sasselia) aus Keller des Herrn Abraham Gredig, Davos, auf öffentliche

Steigerung.
Steigerungsbedingungen ab 18. Nov. im Lagerhaus Landquart zur Einsicht.

Kostproben ebendort zur Verfügung.

bevor Mause, Rallen, Käfer
und anderes Ungeziefer zur
Plage werden, rechtzeitig
einschreiten-rnit

dem seiiosen Verfilgungs-
mitfel mit der unbedingten
Wirkung.
'/j kg Fr. 3.50, 1 kg Fr. 6.-.
Wer nicht direkt bestellt,
verlange sofort Prospekt v. der
Hilmar A.-G., Olfen 3

Gi Gratis fli
und diskret versenden wir
unsere Prospekte über
hygienische und sanitäre
Artikel. — Gef. 30 Rp. für
Versandspesen beifügen.
Cosa Dara, 430 Rive, Genf

Familien\ erliältmssc halber

zu verkaufen
an prima Lage in Luzern
altbekanntes

rant
Jahresbetrieb, mit sthouem
SpeNesn.il, 53 Fremden betten
Zentralheizung, Iaft etc An-
zihlung Fr 80-95 000 — bei
gunstigem Verkaufspreis!

Offerten nur von kapitalkräftigen
"Interessenten erbeten unt hiffre
R N 2580 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Landquart, 7. November 1933. Räthische Lagerhaus A.-G. Landquart.

Hotels
Kurhäuser
Pensionen
Restaurants

In allen GrOasen u. Preislagen

in der ganx. Schweix

zu verkaufen
Verlangen Sie Gratis-Aus-
wahlliste. — Gute Objekte
werden stets xu günstigen
Bedingungen aufgenommen.

Seriöse und diskrete
Behandlung. Vieljährige
Erfahrung.

Liegensehaftenburean

L Ilacek-Küssler, Luzern
Pilatus,traue 3a

BAR
A vendre de suite une belle
installation de bar, <ompre-
nant* comptoir-bar avet gla-
ufüv, tables, chaises et ta-
hourets. Adresser offres ä
Case postale 11004, St-Fran-
gois, Lausanne.

Zu verkaufen
auf bekanntem Fremden-
platze der Zentralschweiz mit
Sommer- und Wintersaison
gut eingeführtes

HOTEL
mit 70 Fremdenbetten, I)d-
pendanee, Zentralheizung et e
schonen Gartenanlagen Das
Hotel wird sehr preiswert
verkauft, Anzahlung Fr.
50-60000.—.

Sofortige Offerten von seriösen
Bewerbern sind zu rhhtcn unter
Uhiffre U S 2587 an die Sdiwei-
zer JIoiel-Rev ue, Basel 2

G<macUoti GOLDEN WEDDING • RYE WHISKY
WlusKi«s OLD LOG CABIN-BOURBON WHISKY

Qswercd Aqenlur für die Schweiz : Fred Navazza Qewf
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Eine praktische -
wirtschaftliche Neuerung
Ihnen als Grossverbraucher bieten wir das feine,
seifenhaltige Putzpulver KRISIT in einem soliden und
praktischen Eimer an, welchem ausserdem eine handliche,

nachfüllbare Metallstreudose beiliegt.
Für den Bezug des KRISIT-Eimers wenden Sie sich bitte
an Ihren gewohnten Lieferanten. Wenn eventuell dort

f nicht erhältlich, stehen wir Ihnen mit Bezugsquellen¬
angabe, sowie Preisliste gerne zur Verfügung.
Inhalt des Eimers 15 kg netto. Preis pro Eimer Fr. 13.—.

Henkel & Cie.A.GvBase!

HiiHtattungen für
Hotels und Restaurants

Gegründet '.820

Hotel - Porzellan
Engl. Hotel-Fayencen

Glas- und Kristall-Service
Hotel-Silber und -Bestecke

Spezialitäten tür Hotels aus
Cromargan - Kupfer - Nickel

Theodor IReuer, Rem
32 marhtoasse 32

Verlangen Sie Offerte und
unverbindlichen Verfreter-Besuch

/» •Jueimn
mutet am
LEINENWEBEREI

LANGENTHAL A.G.
IN LANG E NTH A L

N. Sind, Zürich

National-nassen (OCC.)

die neuesten Modelle
weit unter Preis verkauft mit aller Garantie
und Zahlungserleichterungen. — Eigene
Reparaturwerkstatt mit Ilollcnschneideroi.

Klosbachstrasse 15
Telephon 44.512

Schweiz.
Hotelfachschule Luzern
Staatlich subventioniert

Vorbereitung Fortbildung

Winter-Kurse
Das illustrierte llnterrlchts-
Programm wird auf Verlangen
sofort zugestellt.

Likörflasdien
grün und weiss, in allen formen, Malaga-,
Cognac-, Martinique-, Whisky-, Ära-und Bcnc-
dictincr-l'lasclicn in schönem, starkem Glas.

Glashütte Bülach A. G. in Büladi
Telephon Nr. 5 lllustrierlc Preisliste

#>/ftIffrvieh e

Ui'i'Aint.'/ ifurcfi

Fret* lintel;Stichen

Verlangen Sie

Master!

Gebr. Fret* AG

Zürich

flucti Stein Offset

Gii/iferitrack

IUI

LA SUISSE a debute en
1858

il y a de cela 75 ans, pour propager l'idee de
l'assurance-vie, qui n'etait pas repandue alors comme
aujourd'hui. Elle a vu des lors sa clientele s'accroitre
d'annee en annee, Vassurance-vie combinant le sens
de l'epargne et de la securite pour soi et les siens.

LA SUISSE
ASSURANCES-VIE ET ACCIDENTS
FONDeE EN 1858, C£L£BRE SON

'me
anniversaire en75 1933

Conditions interessantes & M.M.Ies hötellers pourtoutes assurances-
accidents et responsabillte civile.

ZENTRAL
HEIZUNGEN

23entüationdr<2r©A
mmgs-LJDarmroaffCT
bereltuitgsartlagav

MOERI&CIE
LUZERN

Hygienische
Preist. Nr. 10 (\erschl.) Über
Gummiwaren u. Art. zur
Körperpflege verl.; P'kte genügt.
Auch Bandagen. Duschen etc.
(Gegr. 1910>. P. Hübscher,
G'waren, Seefeldslr. 4, Zeh. l.

Nix-Kurs
Gründliche, umfassende Theorie und Praxis
Leitung: Dir. H- Schraemli- Der 1. Kurs ist besetzt. Für den
zweiten (4.—9. Dezember) sind nur noch wenige Plätze frei.
Spezialprospekt sofort auf Verlangen. Telephon 25.551

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE LUZERN

aber gewiss,
nur bei Inserenten
kaufen!

Mit einem Wort
ein jeder Saalbesitzer und Grossrestaurateur sollte, ohne jegliche

Kosten zu scheuen, eine solche Maschine sein eigen nennen
lautet das Urteil eines Kunden.

Wann dürfen wir Ihnen unsere patent. Hoden putzmasch ine
Universal vorführen?

Suter-Strickler Söhne, Maschinenfabrik, Horgen

DIE GASKUCHE
des Restaurants der

BASLER MARKTHALLE
eine mustergültige Anlage, die dank dem Gas den hohen
Anforderungen des Betriebes jederzeit gewachsen ist.

»WSSScS

PATENT & SYSTEM VICT.TOBLER.

WARUM
Schweizermöbel? Warum

Horgen-Glarus-Stühle?
Weil Sie gut und preiswert

bedient werden und

Ihr Geld im Lande bleibt

Sie geben manchem Ihrer

Gäste Verdienst und

nützen damit nicht zuletzt

sich selbst

Achten Sie auf das

Armbrustzeichen!

R-G mÖBELFRBRIK

HORDEN
OLRRUS
IN HORGEN-GEGR.I882
TELEPHON NO. 924.603

J&p
Spezialisten für
den fiotelbedarf

Unsere

Einnahmen- und
Ausgabenbücher

sind unentbehrlich für
Monats- und
Jahresabschlüsse. — Muster
stehen zu Diensten

KOCH & UTINGER, CHUR

In Krisen-Zelten
darf die Bi chhaltung nicht vernachlässigt werden, gerade
dann sind ein aufsehlussreicher Abschluss und eine
richtiggehende Bilanz von grösster Wichtigkeit. Das System
Rüegger ist überaus einfach und zeitsparend, die Bücher
handlieh,»lnngausreichend und billig. Auf Wunsch
besorge das Einrichten oder Abschlüsse zu ganz kulanten
Bedingungen. E. Rüegger, Bark-Hotel, Lenzerheide.

Important Travelling Concern
wishes immediately

adresses of hotels
of the popular winter resorts, who cover their requirements
of foodstuffs coal etc with non-German firms. Offre to
No. X. 58156 Q Publioitas Basle.


	

